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Omnibus "
fest . Die Verkürzung des „ Omnibus "

zu
ist in London noch vor der Jahrhundertwende geschehen . Als
den Omnibus oder Bus keine Pferde mehr zogen , sondern

Schwerer Schlag für die englische

Luftfahrt .

Sieben Militär - und Privatslugzeuge abgestürzt . — 17 Tote .

London , 29 . Mai . Der britische Reichslufttag , der am

Samstag durch Flugvorführungen auf alle « englischen Flug¬
plätzen begangen wnrde . ist zu einem schwarzen Tag für die

Warum der Omnibus
„ Omnibus " heißt .

beschichte und Herkunft unserer Wörter . — „ Bär " und „ Bonze "
. — Deutsche Wörterbücher . — Omnibus und Zwiebus .

Geschorene Zigeuner .

In Deutschland haben wir die Zigeunerplage ja so gut
wie beseitigt , aber andere zivilisterte Länder haben noch
tüchtig zu klagen über die umhcrstreisenden Banden , die keine
Begriffe von Mein und Dein kennen und alles , was nicht zu
ihrem Stamm gehört , über die Ohren hauen . So geht es auch
in Nordböhmen augenblicklich ziemlich ungeordnet zu .
die Bevölkerung leidet unter den zahlreichen Diebstählen , und
es hilft gar nichts , wenn man die Zigeuner einfperrt . Da ist
man jetzt auf einen anderen Gedanken gekommen . Alle
Zigeuner , deren man habhaft werden kann , müssen sich gefallen
lassen , daß man ihnen die Haare ganz kahl abschneidet . Das
ist für einen gewöhnlichen Menschen schon keine besondere
Verzierung , aber für den Zigeuner , der sehr viel auf sein dich¬
tes rabenschwarzes Eelcck gibt , bedeutet diese Prozedur
geradezu eine Schande . Die Stadt T u r n a u hat nun mit
diesem Experiment angesangen , und die Polizei hat bereits
zahlreiche Zigeuner geschoren , wobei sie zwischen Männern
und Frauen keinen Unterschied macht . Daß die Durchführung
dieser Prozedur nicht leicht ist , kann man sich wohl denken .
Besonders die Zigeunermütter sind in solchen Fällen sehr
rabiat . Sie machen immer , wenn man ihren Kindern die
Haare abschneiden will , Miene , den Beamten die Augen aus¬
zukratzen . Sick selber lassen sie gar nur mit militärischer
Macht in Haft nehmen . So darf man hoffen , daß dieses
drastische Mittel hilft .

Das erste Zeitz -Planetarium im Fernen Osten .

Kürzlich wurde in Osaka ( Japan ) ein Elektro - Wissen -
schaftliches Museum eingeweiht . Im 6 . Geschah des Hauses
ist ein Zeitz -Planetarium eingebaut , das von dem Direktor
des Städtischen Elektrizitätswerkes Osaka als Spitzen¬
leistung der Elektrowissenschaft angesehen wird . Uber das
Gebäude hinaus ragt ein 55 Meter hoher Turm , der für
die Fliegerabwehr bestimmt ist . ( Weltbild , Zander - K .)

englische Luftfahrt geworden . 5m Laufe des Tages stürzten
sieben Militär - und Privatslugzeuge ab . Insgesamt kamen

siebzehn Personen ums Leven .

Das erste Unglück ereignete sich , wie bereits gemeldet , am
Samstagsrüh als ein an dem Luftrennen London — Insel Man
beteiligtes Sportflugzeug kurz nach dem Start abstürzte wobei
ein Haus in Brand geriet . Die beiden Insassen wurden ge¬
tötet und drei Hausbewohner schwer verletzt . Auf dem Flug¬
platz von Farnborough stürzte vor über 1000 Zuschauern
cm Militärflugzeug ab und ging in Flammen auf ; auch hier
wurden beide Insassen getötet . Bei zwei weiteren Abstürzen
von Militärflugzeugen — der eine ereignete sich in der Nähe
von Salisbury , der andere auf dem Flugplatz von
Waddington — wurden ein Geschwaderfuhrer , der ein
Looping durchführte , und ein Fliegerleutnant getötet . Im
Laufe des Nachmittags stürzte ein anderes Kriegsflugzeug in
der Nähe des Flugplatzes Tangmere ab , wobei ein Flieger¬
unteroffizier ums Leben kam . Bald kam die Nachricht , daß
zwei Sportflugzeuge , das eine bei W i ck l o w und das andere
bei Laleham , abgestürzt sind . In diesen beiden Fällen
kamen die Insassen mit Verletzungen davon . Schlietzlich wurde
der Reichslufttag durch einen weiteren Unfall getrübt , der sich
auf dem Flugplatz Weston - super - Mare ereignete . Don
ging ein Bombenflugzeug , das sich zum Start anschickte , plötzlich
in Flammen auf und wurde beinahe völlig zerstört .

JTlorcf um ein Haus .

Ein Drama , ungewöhnlich in seinen Umständen , tief
erschütternd in seinem Ausgang , hat sich in Paris ab¬
gespielt . Dort wohnte in einem Vorort der erste Kraft¬
wagenfahrer des englischen Königs Eduard VII . , ein Fran¬
zose namens Henri G u i l l o u . Er lebte friedlich in seinem
Hause , bis vor sieben Jahren sein Nachbar Rebricard durch
einen Zufall herausfand , datz dieses Haus aus Versehen
nicht auf dem Grund und Boden Eouillous stand , sondern
auf Rebricards Grundstück erbaut worden war . Ein ver¬
messungstechnischer Fehler war die Ursache des Mitzgriffs .

Bis zu diesem Zeitpunkt waren beide Nachbarn die
besten Freunde gewesen , ja , Rebricard hatte sogar beim Bau
des Hauses geholfen . Nun aber erwachte in Rebricard die
Habgier nach dem Heim seines bisherigen Freundes , und
endlose Prozesie entspannen sich . Sieben Jahre hindurch
kämpfte der ehemalige Fahrer des Königs um sein Haus ,
Nervenkraft und Ersparnisie schwanden dahin . In voriger
Woche endlich wurde das Urteil gesprochen . Es lautete da¬
hin , datz drei Viertel des Hauses niederzureitzen oder aber

. zu räumen seien . Nachdem der Spruch des Gerichts ver¬
kündet worden war , stieg Guillou beim Verlassen des Saales
Drohungen aus , die er bald in die Tat umsetzte .

Als der Abend angebrochen war und der stille Ort , da
die feindlichen Nachbarn wohnten , dunkel dalag , schlich sich
Guillou , mit einer Schrotflinte bewaffnte , an das Haus
Rebricards , der in der Nähe des Fensters beim Abendessen

| satz . Zwei Schütze fielen , und Rebricard sank mit einer töd¬
lichen Verletzung im Unterleib zusammen . Zwei Stunden
darauf war er verschieden . Die herbeigerufene Polizei fand
das umstrittene Heim Euillous in Flammen . Die Um¬
stehenden erzählten , datz sie lautes Schreien einer Frau im
Hause gehört hätten , dann sei Guillou plötzlich am Fenster
des ersten Stockwerks erschienen und habe Goldstücke und
Wertpapiere hinausgeworfen . Diese hätten die Namen der
Personen getragen , für die sie bestimmt seien . Kurz darauf

; sei das Feuer ausgebrochen .
Die Polizisten drangen in das brennende Gebäude ein

und fanden Frau Guillou an einem Dachbalken erhängt .
Benzin war ausgespritzt , und eine primitive Höllenmaschine ,

Hunderte von Wörtern gebrauchen wir täglich , benennen
Dinge und Handlungen selbstverständlich mit ihnen , weil wir
es von jeher gewohnt sind , sie so zu nennen . Manchmal
werden wir vielleicht einen Augenblick stutzig , wenn ein selt¬
sames Fremdwort uns begegnet oder ein neues deutsches
Wort . Bei den neugebildeten deutschen Worten sehen wir
dann ein wenig in die Werkstatt der Sprache hinein , wir
sehen bei Worten wie „ Rundfunk

" und „ Schriftleiter
"

, die
„ Radio " und „ Redakteur "

ersetzen , wie sie von anderen deut¬
schen Worten abgeleitet und aus ihnen zusammengesetzt sind .

Viertausend Jahre alt .

Bei diesen Worten können wir den ursprünglichen Sinn
noch verstehen , der uns meistens nicht mehr ohne weiteres
erkenntlich ist . Und doch haben alle unsere Wörter einen
ursprünglichen Sinn , der meistens Jahrtausende zurückliegt
und von dein ausgehend sie sich zu ihrer heutigen Bedeutung
entwickelt haben . So etwa bedeutete „ Bär "

ursprünglich
„ Der Braune "

, wie man ihn mit einem Decknamen nannte ,
weil man den Namen des gefährlichen Tieres selbst zu
nennen sich scheute . Diese Benennung des Bären wird an
die viertausend Jahre alt sein , sie wird entstanden sein , als
sich die Germanen mit andern Stämmen , wie den Kelten ,
den Italikern , den Griechen und anderen , als ein besonderer
Stamm der indogermanischen Völkergemeinschaft heraus¬
bildeten . Bei fast allen Worten vollzieht sich ein Wandel der
Bedeutung auch noch in geschichtlicher Zeit . So lautete bei¬
spielsweise das Wort „ albern " vor etwa tausend Jahren
„ alawar " und bedeutete „ ganz wahr

"
. Aus einem ganz

wahren Menschen wurde dann im Laufe der Jahrhunderte
ein alberner Mensch , denn Sitte , Vernunft , Taktgefühl
halten es für unklug , wohl auch unmöglich , immer „ ganz
wahr "

zu sein , nennen es darum „ albern "
.

Vor etwas über tausend Jahren war auch unser heutiges
Wort „ elend "

noch in seiner ursprünglichen Zusammensetzung
erkenntlich , „ alilanti " lautete es damals und bedeutete so
v ?el wie „ in einem anderen Lande , in einem fremden
Lande "

. Dann bedeutete es besonders den Verbannten , und
ein Verbannter war unglücklich . So kam „ elend "

zu seiner
neuen Bedeutung „ unglücklich

"
.

Germanische Götternamen .

Namen germanischer Götter leben noch in unseren
Wochentagsnamen , so in Dienstag , Donnerstag , Freitag .
Freitag ist der Tag der Freia , der Gattin Wotans , so benannt
nach dem lateinischen Vorbild „ dies Veneris " = Tag der
Venus . Nach lateinisch „ dies Jovis " — Tag des Jupiters
wurde der Donnerstag „ Donarstag

"
genannt ; Donar oder

Thor , wie er im Nordischen heißt , ist der Vauerngott . In
Dienstag schlietzlich steckt ein Beiname des nordischen Kriegs -
gottes Tyr , „ Thingsus

"
. „ Thingstag

" wurde dann nicht
mehr verständen und an „ dienen " als „ Dienstag

"
angeglichen .

Ein Wort kann schon lange bekannt sein und plötzlich
eine ungeahnte Aktualität und neue Anschaulichkeit gewinnen .
So widerfuhr es dem „ Bonzen

"
. Durch den Jejuitenmissionar

Franz Taver .ist das Wort wahrscheinlich nach Europa ge -

ein Motor ihn trieb , da wurde er zum „ Autobus "
. So wurde

eine durch den Einfall des Kaufmanns Omnös entstandene
Bezeichnung lebendig weitergeformt . Weniger Glück hatte
mit einer sicherlich originellen Neuschöpfung die Berliner
Verkehrsgesellschaft . Sie nannte einen Autobustyp mit zwei
Motoren „ Zwiebus "

; sie blieb aber allein mit ihrem Zwiebus ,
und er wurde vergessen , ehe er recht bekannt geworden war .
Neue Wörter sind eben auch Glückssache — nicht nur Fremd¬
wörter .

Straßenkämpfe in Chicago .

Drei Tote u « d an 70 Verletzte .

New Port , 31 . Mai . ( Funkmeldung .) Zu neuen blutigen
Stratzenkämpfen kam es am Sonntagabend im Süden Chika

'
gos

vor dem Stahlwerk der Republic Steel Corporation , das trotz
wiederholter Versuche der Lewis - Gewerkschaft , dort einen
Streik anzuzetteln , den Betrieb nicht stillgelegt hatte . Die Ge¬
werkschaft hatte etwa 1000 Streikende , darunter auch Frauen ,' vor ihrem Eewerkschaftshaus zusammenaebracht und so aufge¬
hetzt , datz sie schlietzlich gegen das Stahlwerk marschierten , um
es zu stürmen . Die Polizei , die sich in großer Minderheit be -
fano , warf zuerst Tränengasbomben , auf die aus der Menge
nicht nur mit Steinen , sondern auch mit anderen Wurfge¬
schossen geantwortet wurde . Nun fielen aus den Reihen der
Streikenden Schüsie . Jetzt griff die Polizei ihrerseits zur
Schußwaffe . Als die erste Reihe der Streikenden tot oder
verwundet auf dem Platz lag , wogte die Menge zurück Kurz
darauf griff sie aber erneut an . Bei den blutigen Auseinander¬
setzungen wurden mindestens 3 Streikende getötet 17 Polizisten
verwundet und ungefähr 50 Streikende zum Te

'
il schwer ver¬

letzt . Erst Polizeioerstärkungen konnten dem Handgemenge
ein Ende machen , das über eine Stunde dauerte .

New York , 31 . Mai . ( Funkmeldung .) Die Zahl der bei
den Streikunruhen in Südchikago ums Leben Gekommenen ist
inzwischen auf vier gestiegen . 23 Polizisten und mehr als 00
Streikende wurden , teilweise schwer verletzt

ein Kochtopf mit Sprengstoff , stand in einem der Räume auf
dem Fußboden mit halb verbrannter Lunte . Plötzlich hörte
man im Obergeschoß einen Knall , und man fand Guillou in
seinem Schlafzimmer tot — er hatte sich durch einen Gewehr¬
schuß selbst getötet .

kommen als Bezeichnung buddhistischer Priester . Im 18 . Jahr¬
hundert hatte es schon seine abschätzige Bedeutung gewonnen :
schlechte , faule , gewinnsüchtige Priester . Die Bonzen des
20 . Jahrhunderts kennt jeder , und bei dem Romantitel von
Felix Riemkasten , „ Der Bonze

"
, wird niemand mehr an einen

buddhistischen Priester gedacht haben .

Wörterbücher .
So spiegelt sich Geschichte und der Wandel der Zeiten in

der Sprache . Die Sprache eines Volkes ist ein lebendiges
Buch seiner Geschichte . In diesem Sinn begannen vor über
80 Jahren die Brüder Grimm ihr „ Deutsches Wörterbuch

"

herauszugeben als ein Hausbuch für das deutsche Volk .
Dieses Wörterbuch ist mittlerweile zu über 15 Bänden anqe -
wachsen , und es wird noch mindestens 10 Jahre dauern , bis
es fertig wird ; es ist weit mehr als ein „ Hausbuch "

ge¬
worden . Es gibl daneben eine Reihe fertiger kleinerer
Wörterbücher , in denen man blättern und sich über Herkunft
und Wandlung der deutschen Wörter unterrichten kann — so
wie wir das vorhin getan haben .

Kaufmann Omnös und der Omnibus .

Wir wollen zum Schluß noch eine Wortgeschichte erzählen ,
die wir eben gerade beim Blättern aufgeschlagen haben . Die
Geschichte des modernen Omnibus beginnt im Jahre 1825 in
Nantes , vor dem Laden eines Kaufmanns mit Namen
Omnös . Im benachbarten Richebourg befaß ein abgedankter
Offizier eine Badeanstalt . Um seinen Gästen aus Nantes den
Besuch zu erleichtern , stellte er ihnen Wagen zur Verfügung ,
die vor dem Laden jenes Omnös ihre Abfahrtsstelle hätten .
Da der Kaufmann Omnös anscheinend ein witziger Mann
war , nutzte er die Übereinstimmung seines Namens mit
lateinisch „ omnes " — alle , dergestalt aus , datz er an seinem
Laden ein Schild anbrachte mit der Aufschrift „ Omnes
Omnibus "

, d . h . Omnös ist für alle da . Nach diesem Schild
nannte man bald die Wagen des Badebesitzers „ Omnibus "

.
Der Name verbreitete sich Haid . 1830 beschreibt Fürst Pückler
in Paris die „ Omnibus , Wagen , die zwanzig bis dreißig
Personen halten , die Boulevards fortwährend von einem
Ende bis zum andern durchfahren , und jeden müden Fuß¬
gänger für bestimmte sehr billige Preise aufnehmen

"
. In

Berlin '
gab es 1836 die ersten Omnibusse , oder vielmehr die

ersten „ Omnibus "
, wie man damals noch sagte . 1865 stellte

man in Berlin schon „ die parasitengleiche Vermehrung der

/> VMM
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Hermann Lang , der Held des Tages .

( Pressephoto , Zander - N .)

350000 auf öee

Tv/eöee Hermann Cang ,
öer Sieger von Tripolis .
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5 . Seaman - England ( Merc .- Benz ) 36 :50,4 = 252,2 Stdkm .

6 . Hartmann - Ungarn ( Maserati ) zwei Runden zurück .

Tolle Motoren - Zagd in der Kurve .

( Pressephoto , Zander - K .)

1 . H . Lang ( Mercedes -Benz ) 35130,4 = 271,7

2 . E . von Delius ( Auto - Union ) 35 :32,4 — 261,5

3 . Ernst Hasse ( Auto - Union ) 86 :06,4 = 257,4

4 . Bernd Rosemeyer ( Auto -Union ) 36 :37 — 253,9

v . Delius , Hasse , Rosemeyer

auf den Plätzen .

Das Sportgeschehen in der Reichshauptstadt wurde am

Sonntag von einer Veranstaltung überschattet : ganz Berlin

stand im Zeichen des Avusrennens , das unter so groh -

artigen äußeren Bedingungen vonstatten ging . Bei pracht¬

vollem Sommerwetter brachten die Verkehrsmittel schon am

Vormittag Tausende und aber Tausende von Zuschauern

heran und als pünktlich um 13 Uhr gestartet wurde , dürften

rund 350 000 in fieberhafter Spannung Berlins Auto - Ver -

suchs - und Prüfstrecke in ihrer ganzen Länge von 19,286 km

umsäumt haben .

Rach zweijähriger Pause wurde auf der Avus wieder

ein Rennen gefahren , das diesmal seine besondere Sensation

hatte . Die für derartige Rennen unzulänglich gewordene

Nordschleife präsentierte sich völlig umgebaut als

Steilkurve , wie man sie nur von wenigen Automobil - Renn¬

bahnen her kennt .

Die Ouvertüre der Motorräder .

Ein Böllerschuh war das Zeichen zum Start der 350er -

Maschinen , denen drei Minuten später die 22 Fahrer der

Viertellitern ässe in ihren knallroten Trikots und

Sturzhelmen folgten . Einen über alle drei Runden überaus

packenden Kampf um die Führung gab es in der sechs¬

köpfigen Spitzengruppe der „ Plauen "
. Fleischmann und

Diesmal Ley vor Gall .

Das Motorradrennen der H a l b l i t e r k l a s s e be¬

wies nur zu deutlich die Überlegenheit der BMW .- Ma -

schinen , die schon im Training weit schneller gewesen waren

als die DKW . Wie schon beim Eilenriederennen in Han¬
nover zum Auftakt der neuen Rennzeit fuhren die beiden

Stallgefährten Otto Ley und Karl Gall das ganze Rennen

dicht zusammen , abwechselnd lagen sie in Führung und zum
Schluß entspann sich ein erbittertes Gefecht um den Vor¬

rang . Diesmal war Ley auf der Hut , er behauptete sich bis
ins Ziel in Front und ließ sich nicht noch auf den letzten
Metern abfangen wie vor sechs Wochen in Hannover . Fast
drei Minuten zurück landeten die DKW .- Fahrer Sunnqvist -

Schweden , der Sieger von 1935 , und Bodmer - Ebingen . Dann

folgte der Österreicher Reigk vor dem Königsberger Knees

auf NSll . Mansfeld , der große Favorit des DKW .- Stalles ,
fiel im Verlauf des Rennens mehr und mehr zurück und
wurde schließlich nur Achter .

1 . O . Ley - München ( BMW .) 30 :56,2 — 188 Stdkm .,
2 . Karl Gall - München ( BMW .) 30 :57,1 ----- 187,95 Stdkm .,
3 . R . Sunnqvist - Schweden ( Auto - Union - DKW .) 33 :34,6
— 174 Stdkm ., 4 . K . Bodmer - Ebingen ( Auto - Union - DKW .) .

Die Borläufe zum großen Rennen .

Der junge Stuttgarter Hermann Lang hat sich nun¬

mehr endgültig in die Garde unserer besten Rennwagen¬

fahrer eingereiht . Mit seinem triumphalen Siege in Tri¬

polis zu Beginn der neuen Rennzeit stieg er aus der Reihe

der Unbekannten empor und am letzten Maisonntag hat er

auf der Welt schnellster Rennstrecke bewiesen , daß er den

Erfolg von Tripolis nicht einem blinden Zufall verdankt ,

sondern seiner meisterhaften Steuerkunst , seiner Kaltblütig¬

keit und vor allem seiner tiefen Kenntnis von den Eeheim -

nisien des überempfindlichen Rennmotors . Auf der Avus

war er am Sonntag wieder nicht zu schlagen . Mit über

zwei Minuten Vorsprung jagte er seinen Mercedes -

Benz mit einer Geschwindigkeit von 271,1 Stdkm . über die

154,8 km vor Ernst von Delius ( Auto - Union ) , E . Hass e

( Auto - Union ) und Bernd Rosemeyer ( Auto - Union )

durchs Ziel . Rach einem prächtigen Ringen , in dem Carac -

ciola als Spitzenreiter nach drei Runden wegen Kupplungs¬

defekt aufgeben muhte und der an zweiter Stelle liegende

Bernd Rosemeyer durch Reifenschaden zurückgefallen war ,

fuhr er in großartigem Stil sein Rennen nach Hause . Aller¬

dings waren diesmal die italienischen Alfa - Romeo

nicht mit ihrer stärksten Streitmacht zur Stelle . Die Ita¬

liener sind zur Zeit mit dem Bau eines neuen Erand - Prix -

Wagens beschäftigt , '

Ein taktisches Meisterstück

lieferte Caracciola im ersten Vorlauf . Während

Rosemeyer und von Delius mit ihrem Auto - Union - Wagen
an der Spitze ein recht forsches Tempo vorlegten , hielt er

sich zunächst noch etwas zurück , um dann in der 3 . Runde

vorzustohen . Er überholte Seaman ( Mercedes - Benz ) und

wenig später von Delius , um dann eingangs der Nordkurve

eine Runde später unter dem tosenden Jubel der Zuschauer
auch an Rosemeyer vorbeizugehen . Nach dramatischem

Kampf wurde Caracciola noch einmal von Rosemeyer be¬

zwungen , doch in einem unerhörten Endspurt sicherte sich der

Untertürkheimer aus der kurzen Strecke von der Nordkurve

zum Ziel wieder den 1 . Platz und behielt ihn bis zum Ende ,
dicht gefolgt von Rosemeyer , von Delius und Seaman . Diese
vier Fahrer gelangten in den Hauptlauf . Zehender ( Mer¬

cedes - Benz ) war nicht am Start erschienen . Ballestrero -

Jtalien auf Alfa - Romeo endete mit zwei Runden Rückstand
als Fünfter . Die schnellste Runde erzielte Bernd Rose¬

meyer mit 276,4 Stdkm ., die auch die absolut schnellste des

Rennens blieb .

Zweiter Sieg von Mercedes -Benz .

Stand der erste Vorlaus im Zeichen des scharfen

Ringens zwischen Rosemeyer und Caracciola , so brachte der

zweite nicht weniger harte Kämpfe zwischen den drei Strom -

liniern von v . Brauchitsch , Lang ( Mercedes - Benz ) und

Fagioli ( Auto - Union ) . Die Entscheidung fiel in der fünften
Runde , als Lang wegen Reifendefektes wechseln muhte und

Fagioli mit klemmendem Schalthebel aufgab . v . Brauch¬

itsch , der nach zwei Runden der Schnellste gewesen war ,
übernahm erneut die Führung mit sicherem Vorsprung vor

Hasse ( Auto - Union ) und Lang , der ständig Boden gewann .

Lang fuhr mit 276,2 Stdkm . in der Schlußrunde die größte

Geschwindigkeit , es reichte aber doch nur zum 3 . Platz . Eine

Runde zurück wurde Hartmann ( Maserati ) Vierter , zwei
Runden zurück lag Soffietti - Italien ( Maserati ) ,
von Brauchitsch

'
Zeit betrug 31 :29,3 = 258,1 Stdkm . Hasse

ließ auf den letzten km den nachdrängenden Lang durch

scharfes Linksfahren nicht vorbei . Korpsführer Hühnlein
ordnete daher an , daß Lang im Endlauf den besseren Start¬

platz gegenüber Haffe erhielt .

Wie Hermann Lang gewann .

Seine zweite Großtat in dieser Rennzeit vollbrachte

Hermann Lang am Sonntag aus der Avus . Schon von der

ersten Runde an wurde im Endlauf ein ganz anderes

Tempo vorgelegt als vorher . Caracciola setzte sich in Front
vor Rosemeyer , Seaman und Lang , der aber gleich an
Seaman vorbeiging . Caracciola sicherte sich einen
klaren Vorsprung vor Europameister Rosemeyer , für den

alle Aussichten schwanden , als er schon in der dritten Runde

von einem Reifendefekt betroffen wurde und an das Ende

der deutschen Wagenkolonne zurückfiel . Nur Hartmann

lag noch hinter ihm . Caracciola erfreute sich seiner Füh¬

rung nur kurze Zeit , da ihn ebenfalls in der dritten Runde

ein Kupplungsdefekt zum Ausscheiden zwang . Auf die

gleiche Weise mutzte von Brauchitsch schon nach etwa

einem Kilometer die Waffen strecken . Nun raste Lang vor

dem Felde einher , von Delius und Haffe folgten , weit zuruck

fuhr Rosemeyer als Vierter . Meisterhaft nahm vorne Lang
Runde um Runde und erst gegen Schluß , als der Stuttgarter
etwas vorsichtiger fuhr , um seinen nahen Sieg nicht zu ge¬
fährden , schob sich von Delius etwas heran . 2n der

Tagesbestzeit von 35 :30,4 Minuten mit 271,7 Stdkm .,

siegte Lanh vor v . Delius , Haffe und Rosemeyer . Seaman ,
der durch Reifenwechsel zurückgefallen war und mit Rose¬

meyer einen harten Kampf bestritt , unterlag schliehlich doch
dem Auto - Union -Fahrer und wurde Fünfter .

Das Endergebnis der großen Rennwagen

( 154,832 km ) ;

Rudolf Caracciola mit dem neuen 12 - Zqlinder - Mercedes - Benz - Stromliuienwagen in der Avus -Rordkurv « .

Die schlanke Linie des Funkturms und die gedrungene Gestalt des Turmes des neuen Verwaltungsgebäudes der

Avus sind neben der eindrucksvollen neugestalteten Nordkurve das Gesicht dieser schnellsten Rennbahn der Welt .
( M .- B .- Mat « r .j

Hentze auf NSU ., Richnow auf Rudge , May auf Velocette ,
Hamelehle auf Norton und der eine 250er fahrende Kluge
aus DKW . lagen stets dicht beisammen .

Fleischmann ( NSU . )

behauptete jedoch zum Schluß immer seinen kleinen Vor¬

sprung . der nicht einmal 50 Mtr . betrug , und gewann mit

nur 7/io Sekunden Vorteil vor Richnow , Kluge , Hentze und

May , die im Ziel ebensalls nur Sekundenbruchteile aus -

einanderlagen .

Winkler immer schneller .

Die grohe Überraschung gab es im Rennen der

„ kleine n “ ( bis 250 ccm ) , in dem der mehrsache Welt¬

rekordmann W . Winkler auf seiner DKW . eine Klasse für

sich war und schließlich bei einer Zeit von 22 : 16,1 tut die

58,4 km mit 157,3 Stdkm . eine noch um 6 km höhere Durch -

schnittsgeschwlndlgkeit erzielte als Fleischmann mit der

stärkeren Maschine . Das Rennen gestaltete sich überhaupt

zu einem durchschlagenden Erfolg für die kleine DKW . , acht

Fahrer auf dieser deutschen Maschine belegten die ersten

Plätze . Erst an 9 . Stelle landete der Wiener Novotny aus

Eh . Marti » bei den kleine » Re » « wageo .

Einen kleinen Vorgeschmack vom Kamps der donnernden

Ungetüme bekam man anschließend im Rennen der 1 )4 - Ltr .-

Waqen über 7 Runden — 135,547 km . Els Wagen -

sämtlich ausländischen Fabrikats — wurden

gestartet Das Rennen war eigentlich nur ein 3roeilr " " f

zwischen dem von Beginn an führenden Engländer
Martin auf dem grünen Era - Wagen und dem Jtali

Cortes « auf Maserati . Schade , daß Cortese , der Ion

etwas von seinem Rückstand aufholte und in der Sudl

— also etwa 10 km vor dem Ziel — zur Aufgabe gezwu
wurde . Damit war Martin ganz außer Gefahr uno

H . Plate auf Maserati kam zum zweiten Platz vor feinem

Markengefährten Teagno - Jtalien , der noch in der letzten
Runde an seinem Landsmann Uboldi vorbeigegangen war .
Martin fuhr mit 5 :21,2 — 197,6 Stdkm . die schnellste Runde

dieses Rennens , als ihm Cortese schon dicht aus die Fersen

gerückt war .
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Ubeelegenet öeutfäet tjanöbalbSiieg .

Deutschland — Ungarn in Kassel 20 : 5 ( 12 : 3 ) .

2m 6 . Handball - Länderkampf standen sich am Sonntag
in Kassel die Nationalmannschaften von Deutschland und

Ungarn gegenüber . Das Spiel , das vor rund 20 000 Zu¬
schauern in der festlich mit den Fahnen des Deutschen
Reiches und der ungarischen Nation geschmückten Hesien -

Kampfbahn ausgetragen wurde , endete mit einem über¬

legenen 20 :5 - ( 12 :3 - ) Erfolg der deutschen Elf .
Der Beginn des Kampfes war sehr überraschend , fanden

sich doch die Ungarn schneller zusammen als ihre Gegner und
noch vor Ablauf der 1 . Minute stand es 1 :0 für die
Magyaren . Aber schon in der folgenden Minute fiel der
Ausgleich durch Baumann . Im Gegenstoß setzten sich die
Ungarn abermals durch ; ein Freiwurf brachte die Gäste wie¬
der in Front . Diese beiden Tore kamen auf das Konto der
deutschen Hintermannschaft , die zunächst sehr unsicher war
und , sich erst nach etwa zehn Minuten fand . Uber die
Läuferreihe hinweg kam dann auch mehr Zusammenhang in
den Sturm , der bald entschlossener operierte und sich auch
durchsetzte . In der 5 . Minute war es Mittelläufer Brink¬
mann , der den Ausgleich von 2 :2 erzielte . Södel im
deutschen Tor hatte anschließend einige schwierige Sachen zu
meistern , dann lief wieder die Kombination unserer Fünfer¬
reihe und in der 7 . Min . brachte Herrmann zum ersten Male
die deutsche Elf mit 3 :2 in Führung . Baumann erhöhte
eine Minute später auf 4 :2 und ein schönes Zusammenspiel
unseres Sturmes schloß Roß II nach wunderbarer Täuschung
des gegnerischen Torhüters mit einem fünften Treffer ab .
Die deutsche Mannschaft wurde jetzt eindeutig über¬
legen und hatte das Spiel jederzeit in der Hand . Kritzo -
kat brachte das Ergebnis auf 6 :2 , aber in der 15 . Minute
verwandelte Salgo einen Freiwurf zum dritten ungarischen
Treffer . Brinkmann , Herrmann , Baumann , Kritzokat ,
Roß I und nochmals Roß I erhöhten dann in regelmäßigen
Abständen bis zum Halbzeit stände von 12 : 3 .

Nach der Pause kam Deutschland zum 13 . Tor und
Roß II verwandelte kurz darauf den 14 . Treffer , der gleich¬
zeitig bas 10 0 . loi gegen Ungarn überhaupt dar¬

stellte . Erst nach dem Stande von 18 :3 ( Baumann , Roß I ,
Herrmann und nochmals Herrmann zeichneten dafür ver¬
antwortlich ) kamen die Gäste zu zwei Gegentreffern durch
Fodor und Koltai . Bis zum Schlußpfiff brachte es die er¬
bittert kämpfende deutsche Elf noch fertig , das 19 . ( Kritzokat )
und 20 . Tor ( Herrmann ) einzuwerfen .

Stahlunion Düsseldorf überraschte .

Die 4 Eruppensieger zur Frauen - Meisterschaft ermittelt .

Nachdem am Samstag in Forst , Mannheim , Magdeburg
und Bielefeld die Eaugruppen - Turniere um die deutsche
Handball - Meisterschaft der Frauen mit den Vorrunden¬
spielen begonnen hatten , wurden die Endkämpfe um den
Eruppensieg und damit den Eintritt in die Endrunde am
26 . /2T . Juni am Sonntag ausgetragen . Mit Ausnahme
der Gruppe 3 gab es überall die erwarteten Ergebnisie . In
Forst setzte sich der brandenburgische Eaumerster T i B .
Berlin erfolgreich durch , in Mannheim war dem V f R .
Mannheim der Giuppensieg nicht zu nehmen , und auch in
Bielefeld endete mit T b d . Eimsbüttel die favorisierte
Mannschaft aus dem ersten Platz . Nicht ganz programm¬
mäßig verliefen dagegen die Spiele in Magdeburg , wo Ein¬
tracht Frankfurt und der Magdeburger Frauen - SK . als die
Endspielgegnerinnen betracht wurden . Statt dessen setzte sich
Stahlunion Düsseldorf am Samstag gegen die Ein¬
tracht - Frauen durch und schlug am Sonntag auch den Magde¬
burger SK . einwandfrei .

*

Oberalster Hamburg wurde endgültig Eruppen¬
sieger I nach 11 :8 - Sieg bei VfL . Königsberg .

Gaupokal Südwest :

SV . 1898 Darmstadt — VfL . Reichsbahn Nied 9 :6 ;
VfL . Rumpenheim — Polizei Wiesbaden 8 : 13 ;
Tgd . Dietzenbach — TSG . 1846 Darmstadt 8 :7 ; Mainzer
HK . — Tgs . Offenbach 5 :4 ; RfL . Haßloch lb — Tgd .
Pfeddersheim 7 :13 ; VfL . Homburg - Nord — RfL . Haßloch lb
8 : 13 ; Jngobertia St . Ingbert — TuSfr . Bürbach 7 :12 .

Privatspiele : SK . Waldstraße — TSV . 1860
Mainz 11 :9 ; Post - SV . Wiesbaden — Merck Darmstadt 11 :12 .

3wei Tote SinMats entjäjieden gegen D/V . Ceipgig .

Pariser Weltausstellungs - Turnier .

Vorrunde :

Le Havre : PsB . Leipzig — Austria Wien 0 : 2 .
Straßburg : Slavia Prag — Phöbus Budapest 1 : 1 n . Verl .
Paris : FK . Bologna — FK . Sochaux 4 : 1 .
Antibes : Chelsea London — Olymp . Marseille 1 : 1 « . Verl .

3n vier verschiedenen Städten wurde in Frankreich die
Vorrunde des internationalen Fußballtur¬
niers im Rahmen der Weltausstellung durchgeführt . Der
deutsche Pokalmeister , VfB . Leipzig,

'
hatte in Le Havre

gegen die 91 u ft r i a Wien einen sehr schweren Stand und
unterlag vor 12 000 Zuschauern mit 0 :2 ( 0 : 1 ) . Die Leip¬
ziger hielten sich aber gegen die Sindelar , Rausch , Stroh ,
Viertl , Sesta usw . ausgezeichnet und gaben sich erst nach
großem Kamps und großer Gegenwehr geschlagen . Die
Deutschen hielten das Spiel durchweg offen und konnten so¬
gar verschiedentlich in der zweiten Halbzeit die Wiener er¬
heblich in Gefahr bringen . Zeitweise mußte Austria mit
sieben bis acht Mann verteidigen . Aber dem VfB . fehlte
d e r V r e ch e r , um die zahlreichen Chancen entsprechend
verwerten zu können .

Leipzig begann den Kampf gegen die Sonne mit dem
leichten Wind im Rücken . Sofort fiel das technisch groß¬
artige Spiel der Wiener auf , die technisch unübertrefflich
waren , aber in der Kampfkraft von dem Gegner glatt er¬
reicht wurden . Bereits in der 4 . Minute gingen die Wiener
in Führung . Der hervorragende Sindelar unternahm
einen erfolgreichen Alleingang , gegen seinen Schuß ver¬
mochte der gute Leipziger Hüter Wollner nichts zu machen .
Gegen Mitte der ersten Halbzeit kamen die Leipziger sehr
gut ins Spiel , ohne aber die überragende Leistung wie int
Kampf gegen Schalke 04 zu erreichen . Das Fehlen von May
machte sich im Sturm bemerkbar , zahlreiche Gelegenheiten
wurden vergeben . Auf der anderen Seite scheiterten die
Wiener Angriffe an der vorzüglichen Deckung , in der der
Mittelläufer Thiele später seinen Platz mit Grosse tauschte .

Die Aufstiegstabelle :
5
5
4
4
4

1
2
2
2
3

15 :8
14 :9
18 :7
11 : 17

4 :21

8
5
4
4
1

Die Kreisklasse .

Freundschaftsspiele :

2m Treffen gegen die SpVgg . Nassau probierten die
Geisenheimer eine stark verjüngte Mannschaft aus ,
der es bei guten Anlagen doch noch an der nötigen Aus -

1 . FV . 1902 Biebrich
2 . SV . Mörfelden
3 . Wacker Rödelheim
4 . VfB . Riederwald
5 . SV . Bad Homburg

4 —
2 1
2 -
2 -

— 1

2 : 0 .
3 : 2 .
5 : 1 .

FB . Biebrich verlor .

Um die Bezirksklasse :

VfB . Riederwald — FB . 1902 Biebrich 5 : 3 ( 2 : 1 ) .
SV . Mörfelden — SB . Bad Homburg 6 : 1 ( 3 : 1 ) .

Ergebnisie , die nicht unerwartet kommen . Wir bezeich¬
neten den SV . Mörfelden bereits als Anwärter auf die
Vezirksklasie und wir glauben auch , daß die Plazierung in
der Tabelle bereits in großen Zügen festliegt , trotz des
Niederwälder Sieges über den ( stark ersatz¬
geschwächten ) FV . 1902 Biebrich , der bekanntlich ohne
Vetter , Krauß und Weber antrat . Die Gäste , die sich nie
recht zusammenfanden , hatten zwar die Führung über¬
nommen , mußten aber den Einheimischen bis zur Pause mit
1 :2 , später sogar bis 1 :5 den Vortritt lassen , ehe , nament¬

lich auf Initiative von Heß hin , eine Resultatsverbessrung
gelang . Die Leistungen waren beiderseits sehr schwach !
Sommerfußball !

SpVgg . Nasiau — FV . Geisenheim
SK . Waldstraße — Kickers Wiesbaden
FSB . 1908 Schierstein — SV . Flörsheim
SpVgg . Hochheim — Sportfreunde Dotzheim 0 : 3 .

dauer fehlte . Bis Halbzeit hielten sich die Gäste recht
wacker , um dann aber bei deutlicher Überlegenheit der von
Rischer geführten Läuferreihe mehr und mehr abzufallen ,
zumal sie nur zehn Mann zur Stelle hatten . Das Spiel
stand beim Wechsel noch torlos . Später wurde die An¬
gelegenheit durchaus einseitig . Der blau - weiße Sturm
konnte jedoch trotz dauerndem Drängen im Strafraum nichts
ausrichten Ohne diese erschreckende Überkombination und
Schußunsicherheit hätte der Gast trotz aufopfernder Ver¬
teidigung eine tüchtige Packung mitnehmen muffen . Die
Platzbesitzer waren wohl bald nach der Pause auf Flanken -
wechfel von Hägerich zu Schmidt durch letzteren in Führung
gegangen , aber dann folgte ein halbstündiges , ergebnisloses
Berennen des Geisenheimer Tores , bis endlich kurz vor
Abpfiff Weilnau mit plaziertem Schuß den Eästehüter zum
zweiten Male schlug .

#
Wegen des SA .- Sportfestes in Rüdesheirn hatten die

Gäste aus der Weinstadt , die der SK . Waldstraße sich
verschrieben hatte , abgesagt . Für sie sprangen in letzter
Stunde die Kickers ein , die erst am Mittwoch auf Klein -
seldchen mit den Schwarz - Weißen die Klinge kreuzten . Die
knappe Niederlage jenes Treffens korrigierten diesmal die
Platzherren . Beide Parteien hatten wohl einigen Ersatz ,
aber das Spiel war flott und spannend und zeigte , zumal
angesichts der Hundstagshitze , recht schöne Leistungen . Durch
Vorlage ihres auf Halbrechts spielenden Tormanns Lehr an
den Linksaußen Hildner gingen die Kickers in Führung , ein
Weitschuß Linus brachte den Ausgleich . Die Schwarz -
Weißen lagen nun stärker im Angriff , hatten aber mehr¬
fach bei klaren Gelegenheiten Pech ; glücklicher waren die
Gäste , die auf schönen Schrägschuß Gambichlers abermals in
Vorsprung tarnen . Nach dem Wechsel zog Waldstraße auf
Pischzeks Vorlage durch den Halblinken Brackmann

wiederum gleich , und ein von der Verteidigung verschulde¬
ter Elfmeterstrafstoß ergab , ebenfalls durch Brackmann ,
das 3 . Tor . Die Kickers , die auf den Gleichstand drängten
waren nun ihrerseits vom Pech verfolgt . Uhl knallte einen
Handelfmeter gegen die Querlatte .

Die Reserven der Waldstraße feierten gegen eine
gemischte Elf der Post einen hohen 8 :0 - Sieg .

Daß der hohe Sieg der S ch i e r st e i n e r am vergan¬
genen Sonntag über Mainz 05 kein Zufallsergebnis war ,
bewies der gestrige klare Sieg über den Vezirksklasienver -
tietei SV . Flörsheim . Die „ Alten "

haben sich wieder
zur Verfügung gestellt und der Elf dadurch die Durchschlags¬
kraft wiedergegeben . Wenn es auch im Angriff nicht immer
so recht nach Wunsch ging , so haben die fünf Tore gegen eine

S nicht schlechte Abwehr doch viel zu bedeuten . Erfreu -
veise hat sich auch die gesamte Abwehr und Läufer¬

reihe in eine vielversprechende Form hineingespielt . Das
von Volk ( Kickers ) einwandfrei geleitete Treffen sah die
Gäste zunächst im Angriff . Doch schon der erste Eegenvor -
stoß der Schwarzweißen brachte durch Stroh die Führung .
2n der 24 . Min . köpfte Wehnert eine von Stroh gut ge¬
tretene Ecke zum 2 :0 ein , um 10 Min . später im Alleingang
trotz Bedrängung auf 3 :0 zu erhöhen . Ein Handelfmeter
wurde von dem GästehLter unschädlich gemacht . Nach einer
Drangperiode der Gäste gelang dem Linksaußen nach
Wiederanstoß der Ehrentreffer . Doch Henrich und A . Lieser
stellten das eindrucksvolle Endergebnis her .

Mit fünf Mannschaften beteiligten sich die Sport¬
freunde Dotzheim an den 2ubiläumsspielen der nun¬
mehr 30 2ahre bestehenden SpVgg . Hochheim . Die
Sportfreunde , die bereits während der Pflichtspiele in der
Mainstadt überzeugten , schnitten diesmal noch besser ab ,
wobei sich die 2unioren ihren älteren Kameraden gegenüber
ausnehmend gut zu behaupten verstanden . Der Spielver¬
lauf war äußerst abwechslungsreich , jedenfalls war es ein
großes Verdienst der ausgezeichnet aufeinander ab¬
gestimmten Els in der Ausstellung Krück ; Krebs . Wagner ;
Schmidt , Matthes , W . Sauer ; Höflich , Mann , Großmann ,
A . Sauer , Prinz , daß dank der sicheren Abwehr und Ball¬
kontrolle die zeitweise stürmisch angreifende SpVgg . nicht
zum Eegenzug kam , während der von Matthes wirkungsvoll
eingesetzte Gästeangriff auf Flankenwechsel durch Prinz ( 2 )
und durch ein überlegtes Täuschungsmanöver und Kopfball¬
tor von A . Sauer zu seinen Treffern kam . Ein schöner
Sieg . Die AH . unterlag 2 :4 , die Reserve 1 : 3 , dagegen
siegte die 2ugend 2 :0 , während die 2ungtnannen 1 :1 hielten .
Anschließend hielt ein Kameradschaftsabend Gäste und Ein¬
heimische noch lange vereint .

Ferner : Tv . Bleidenstadt — FK . Naurod 5 : 6 ( 3 : 1 ) .

2n der zweiten Halbzeit übte Leipzig einen gewaltigen
Druck auf den Gegner aus , der alle Mühe hatte , sich der
zahlreichen Angriffe zu erwehren . Aber in der 14 . Minute
fiel die Entscheidung , als Sindelar abermals ins Schwarze
traf .

*

Borussia Neunkirchen schied im Tschammer -
Pokal - Wettbewerb gegen Kickers Frankenthal über¬
raschend mit 1 :2 ( 1 :2 ) aus .

Prioatspiele : ( Sa .) Opel Rüsselsheim — Hanau
1893 3 :3 ; Eintracht Frankfurt — Rotweiß Oberhausen 4 :2 ;
Kickers Stuttgart — FSV . Frankfurt 5 :3 ; FV . Saarbrücken
— SK . Fives Lille 3 :1 ; SV . Waldhof — Worinatia Worms
3 : 1 - VfB . Apolda - SpVgg . Fürth 0 :2 ; 1 . SV . 2ena —

SpVgg . Fürth 12 .
Der 1 . FK . Nürnberg spielte am Wochenende in

Frankfurt und gewann vor 10 000 Zuschauern gegen
Eintracht Frankfurt 3 :2 ( 2 :2 ) .

Punktgleichheit im Aufstiegskampf .

Gau Südwest :

VfL . Ren - Isenburg — TSG . 1861 Ludwigshafen 1 : 1 .
1 . FK . Kaiserslautern — Sportfreunde Frankfurt 8 : 1 .
MSV . Darmstadt — Saar 1905 Saarbrücken 2 : 2 .

Die Aufstiegsspiele im Gau Südwest , die am Sonntag
ohne den Tabellenführer aus Rüsielsheim ausgetragen wur¬
den , brachten zwei unentschiedene Ergebnisie und einen
haushohen 8 :1 - ( 4 :0 - ) Sieg des FK . Kaiserslautern
über die Frankfurter Sportfreunde . Kaiserslautern hat
damit Punktgleichheit mit Opel Rüsielsheim erkämpft . Sn

Darmstadt konnte der MSV . gerade noch ein 2 :2 ( 0 : 1 ) gegen
Saar 1905 Saarbrücken retten , und auch Neu - Isenburg spielte
mit 1 :1 ( 1 :1) unentschieden gegen Ludwigshafen .

Spiele Tore Punkte

1 . Opel Rüsielsheim 8 29 :8 13 :3
2 . FK . Kaiserslautern 8 21 :8 13 :3
3 . MSV . Darmstadt 9 13 :9 10 :8
4 . VfL . Neu - Isenburg 9 17 : 14 9 :9
5 . TSE . Ludwigshafen 7 10 :14 5 :9

6 . Saar 05 Saarbrücken 9 9 :24 6 :12
7 . Sportfreunde Frankfurt 8 9 :31 2 : 14

Die Jugend soll Zeugnis ablegen von der Kraft und Unbesiegbarkeit des Volkstums .

Der Führer hat zum Reichssportwettkampf I aufgerufen wird . Der Reichssportwettkampf wird zu
der Hitler -Jugend einen Aufruf erlassen , in dem jeder einem ständigen , sich jährlich wiederholenden Fest der
deutsche Junge und jedes deutsche Mädel zur Teilnahme | deutschen Jugend erklärt .

Härte und Ausdauer Diese Jungmädel - Führerinne «
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erfordert der 5000 - Meter - Lauf , der hier Hitler - nehmen an dem 1 . Reichsschulungslehrgang für
Jungen im Kamps sieht . ( Schirner — M .) Sport und Weltanschauung auf dem Reichssport ,

feld teil . ( Schirner — Ä . )
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ffecfytmeiftetfäaften in fjambutg .

Uhlmann ( Ulm ) Degensieger .

Zur Endrunde auf Degen zählten 12 Fechter . Das

hatte , trotzdem nur auf drei Treffer gefochten wurde und
die Meldeapparate jeden Treffer schnell feststellten , zur
Folge , daß sich die Kämpfe noch länger ausdehnten als am

Vortage beim Florett -Turnier . Erft kurz vor Mitternacht
fiel der letzte Treffer .

Beim Degenfechten zeigten sich die Berliner Fechter
allen anderen weit überlegen . Die Hälfte der Endrunden¬

teilnehmer kam aus dem Gau III . Wenn auch der Meister¬
titel nach Süddeutschland fiel — Uhlmann ( Ulm ) war
der Glückliche , deutscher Meister von 1937/38 zu werden — ,
so vereinigten die nächsten sechs Plätze alle Brandenburger .

Ergebnisse :

1 . deutscher Meister Uhlmann - Ulm 8 Siege , 21 erh .
Treffer ( 16 Punkte ) ; 2 . Lerdon - Berlin 7 Siege , 1 Unentsch . ,
16 erh . Treffer ( 15 Punkte ) ; 3 . Kretschmann - Berlin 7 Siege ,
17 erh . Treffer ( 15 Punkte ) ; 4 . Schröder - Berlin 7 Siege ,
1 Unentsch . , 19 erh . Treffer ( 15 Punkte ) . Adam - Wies¬
baden kam mit 2 Siegen und 29 erb . Treffern auf den
10 . Platz vor Jewanowski -Ffm . und Schlösser - Saarbrücken .

Was Adam - Wiesbaden meint :

Für Adam ist es übrigens ebenfalls als Erfolg zu
werten , datz er auch im Degen in die Endrunde
kam . Er gibt an , datz sich die Strapazen von tags zuvor
doch bemerkbar machten , zumal der größte Teil der End¬

rundenteilnehmer im Degen nur eine Waffe fechten ,
also Degenspezialisten sind , llber sein Abschneiden im

Florett war unser Olympiakämpfer sehr zufrieden , „ zumal
Becker und SS .-Mann Liebscher , die vor mir rangieren , erst¬
malig in der Florett - Endrunde sind

"
.

Bei den F l o r e t t ergebnissen , die wir bereits in der

Samstag/Sonntag - Ausgabe veröffentlichten , handelt es sich
bei dem an 5 . Stelle vor Adam -Wiesbaden plazierten Fechter
nicht um Gruppenführer Beckerle , sondern um einen Klub¬
kameraden von Eisenecker namens Fritz Becker . Beckerle

startet lediglich im Säbelfechten .

Deutsche Florettmeisterin in Hamburg wurde
O s l o b - Leipzig mit 8 Siegen und 23 erhaltenen Treffern
vor v . Wachter - München , Deutzer -Offenbach und Jakob -

Frankfurt a . M .

„ (Stoßet Taunusptets .
“

Mang - Frankfurt vor Gruber -Auheim .

Zum 6 . Male kam am Sonntag bei drückender Hitze mit
dem „ Großen Taunuspreise

" über 118 Kilometer eines der

großen Straßenradennen des Gaues S ü d w e st zum Austrag .
Der Frankfurter Mang , einer der Besten des Südwest - Eaues ,
siegte nach einer Fahrzeit von 4 :02 :15 vor Gruber -Auheim und
Karner -Frankfurt im Spurt . Der Wiesbadener Arndt , der
beim letzten Anstieg zum Sandplacken ganz hervorragend ge¬
fahren war . fiel iri der Ebene kurz vor dem Ziel zurück und

belegte nur den vierten Platz . Die schwere Strecke stellte große
Anforderungen an die Fahrer . Gleich zweimal waren Saal¬
burg und Sandplacken zu überwinden . Arndt - Wiesbaden ,
Mang -Frankfurt , Weiß und Karner lagen , nachdem der Sand¬
placken zum zweiten Male bezwungen war , kurz vor dem Ziel
noch beisammen . Auf der Talfahrt schloß noch der Auheimer
Gruber auf , während Weitz wegen Rahmenbruchs „ aussteigen

"

mutzte . Bei Vonames fiel schließlich noch Arndt dem scharfen
Tempo zum Opfer . Am Ziel an der Friedberger Warte war
dann Mang spurtschneller als seine beiden Begleiter . Die
10 0 -Fahrer lieferten sich über die gleiche Strecke ebenfalls
harte Kämpfe , aus denen der Bürgeler Klemenz in 4 :25 :15
Stunden als Spurtsieger vor Hammer -Worms und Traudes -
Wiesbaden hervorging .

Ergebnisse ( A = unb L -Klasse ) : 1 . Hermann Mana -

Frankfurt 4 :02 :15 , 2 . Gruber -Auheim 3 2g . , 3 . Karner -Frank¬
furt , dichtauf , 4 . Arndt - Wiesbaden 4 :04 :30 , 5 . Feuerbach -

Frankfurt 4 :09 :25 , 6 . Venkner -Frankfurt ; 6 - Klasse : 1 . Karl
KlemenzBürgel 4 :25 :15 2 . Hammer - Worms , 3 . Traudes -
Wiesbaden , 4 . Vach - Wiesbaden , 5 . Schmidt - Wiesbaden ,
6 . Kühling - Frankfurt a . M .. alle dichtauf .

Das „ Goldene Rad vom Rhein “
, ein Stunden¬

rennen hinter Schrittmachermotoren , gewann in Köln der
Rheinländer Paul Krewer mit 66,450 km vor Lemoine ,
Metze , Lohmann , Island und Alkema .

Spott - liundfäau ,

Deutsche Segelflieger auf Weltrekordjagd .

Ernst Jachtmann , der Segelflug - Hauptlehrer des

NSFK ., ist es gelungen , den bisher von Kurt Schmidt ge -

§ entel auf Stamms Sputen .

Er schlug Austin und wurde französischer Tennismeister .

Mit einem neuen deutschen Triumph klang der letzte

Tag der französischen Tennis - Meisterschaften im Roland -

Garros - Stadion zu Paris aus . H . Henkel , der am

Samstag im Vorschlußspiel Destremeau -Frankreich mit 6 : 1 ,
6 :4 6 :3 aus dem Rennen geworfen hatte , sicherte . sich

meisterhaft durch einen glatten Sieg von 6 :1 , 6 :4 , 6 :3 über

den Engländer Austin ( nach 7 :5 - , 6 :2 - , 1 :6 - , 6 :3 - Sieg
über Boussus ) den Titel eines französischen Einzelmeisters ,
nachdem bereits unser Davis - Pokal -Doppel v . Cramm /

Henkel acht Tage zuvor den Titel im Männer - Doppel er¬

rungen hatten . Damit hat Deutschland trotz der Streichung

v . Gramms im Einzel einen Erfolg errungen wie nie zuvor .

Bei der tropischen Hitze war der Besuch zu den End¬

kämpfen im Männer - und Frauen - Einzel nicht so stark , zu¬
mal bei den Männern in der Entscheidung kein Franzose

stand . H . Henkel und „ Bunny
" Austin betraten dre Platze .

Der Sieg des Deutschen stand nie in Frage . In dem ern -

einhalbstundigen Kampf bot Henkel eme wirkliche Meister -

leistung zeigte eine bestechende Vielseitigkeit und große

Wettausstellungsbummel .

( Von unserem Berichterstatter . )

Paris . Mai 1937 . D .

Die Pariser haben ein glückliches Talent , aus allem das

beste zu machen . Die Pariser Journalisten haben schon festge¬

stellt , daß sie den ganzen Sommer um Stoff nicht verlegen

sein brauchen , denn auf dieser Ausstellung wird jeden Tag em

neuer Pavillon eingeweiht werden und wenn sie alle eröffnet

sein werden dann ist der Herbst da . Für die Aussteller und

Besucher hat das auch seine Vorteile . Run fehlt nur noch dre

Behauptung , daß auch von vorderem alles so geplant sei unb

daß künftig immer in gleicher Weise verfahren würde .

Richtig ist jedenfalls , daß Deutsch ! and und sein

Haus mit im Vordergründe des Interesses stehen . Die Be¬

sucher strömen nur so herein und zeigen das allergrösste -In¬

teresse . Das Kino wird bei freiem Eintritt wohl nicht leer

werden . Was erwecktdengrößten Eindruck ? Das

ist schwer zu sagen , denn der Geschmack ist verschieden . Be¬

wundernde Ausrufe der sachverständigen Pariserinnen waren

bei den gefärbten Wollstoffen festzustellen , die Männer staunten

samt und sonders bei dem Modell des Rügener Riesenbades so¬

wie bei den elektrischen Apparaturen . Den größten Erfolg

dürfte allerdings die Tatsache zu verzeichnen haben , datz jebe

aufdringliche Werbung auf jedem Gebiete vermieden worden

ist und daß die deutsche Arbeit allein für sich spricht .

Diamanten , Diamanten !

Was schließlich auf dieser Weltausstellung das Schönste

sein wird , das läßt sich heute noch garnicht sagen . Ich aber brn

schon zweimal im belgischen Haus bei den Diamanten aus Ant¬

werpen gewesen und werde jedesmal wieder hingehen . Hier

mutz man anstehen , wie bei den Krönungsfeierlichkeiten im

Tower . Aber dies ist viel schöner . Daß man Muster ans

Diamanten zusammengestellt hat , erfreut weniger , aber es find

etliche Steine darunter , die das herrlichste Feuerwerk hervor¬

zaubern , das es gibt . Der belgische Pavillon ist in

seiner Art , das mutz ehrlich zugestanden werden musterhaft .

Eine einzige Spitzendecke wird gezeigt , aber die hat es tn sich .

Unb uns ist es eine Freude , bie alte Geschichte von Reinke dem

Vos in ihrer flämischen Urform meisterlich gebrückt zu sehen .

Fabelhafte Hortensien unb hochgezüchtete- Brüsseler Trauben

rufen staunenben Beifall hervor .

Das Auto der Sowjetunion .

Unb nun kommen wir zu den Russen . Wir sagen , was

ist unb stellen fest , datz das sowjetrussische Haus voll ich Ge¬

sinnungsfreude gibt es ja in Clichy unb den übrigen Pariser
Vororten genug . Dann spricht ja auch wohl bie Tatsache mit ,

baß es sich um französische Bundesgenosien handelt . Und nun

die Ausstellung . Wenn davon gesprochen wurde , dag wir be¬

wußt auf jede Demonstration verzichtet haben , so wird hier

demonstriert und zwar wird nur demonstriert . Die

Rusten haben seit Jahren aus ihren Anschauungen eme neue

Ausstellungstechnik geschaffen , über die sie aber nicht hinaus
kommen können . Hier herrscht die Zahl , hier wird behauptet .

Wer aber kann nachprüfen , ob im Jahre 1936 in der Sowjet¬
union 44 000 neue Bücher gedruckt wurden ? Die Schriften von

Marx , Engels , Lenin unb Stalin sollen in den letzten zehn

Jahren in einer Auflage von 260 Millionen Stück gedruckt
worden sein . Wer glaubt das eigentlich und wer denkt über

diese Zahlen nach . 2m übrigen beherrscht Stalin das Bild ,

Sicherheit , wenn auch sein Aufschlag manche Wünsche offen

ließ . Auch einige Lobs kamen zu kurz und brachten Austin

billige Punkte . Der Deutsche beherrschte aber jederzeit das

Feld und setzte seine Bälle so geschickt , daß sie nicht mehr zu

erlaufen waren .

Fra « Sperling wieder Meisterin .

Vorher war das Endspiel der Frauen ausgetmgen wor¬

den das die frühere Deutsche Frau Sperling ( Dänemark )

gegen Frankreichs Spitzenspielerin Simone Mathieu klar

6 :2 6 :4 gewann . Das Treffen stand auf keiner hohen

Stufe , da von beiden Seiten auf Sicherheit gespielt und mel

„ gelöffelt
" wurde . Hilde Sperling holte sich zum dritten

Male den Titel und gab der Französin das Nachsehen , bie

jetzt bereits sechsmal vergeblich in bet Schlußrunbe um den

französischen Meistertitel gekämpft hat .

♦

USA . führt 2 : 0 im Davis -Eup gegen Australien ,

das ohne Adrian Quist antrat . Grant schlug John Brom -

wich ( 17 Jahre !) 6 :2 , 7 :5 , 6 :1 ; Vudge fertigte Zack Graw -

ford 6 :1 , 6 :3 , 6 :2 ab .

Stalin in allen Lebenslagen . Das Moskauer Revoluttons -

rnuseum hat für diese Ausstellung genug Leihgaben gelieferr .

Wit lesen in allen Einzelheiten , wie viel politische Meetings

abgehalten wurden und wie viel Menschen daran teilnahmen .

Da soviel von Zahlen die Rede ist : die Zahl der Verhaftungen

und Verurteilungen der GPU . ist nicht zu finden . Wir wollen

uns aber an das Positive halten und objektiv feststellen , datz

ein ausgezeichnetes sowjetrnstisches Auto gezeigt wird . Ern

Auto ' Em Auto , so gut wie viele hunderttausende in der Welt

hergestellt werden . Und nun fragt sich jeder , ob er aus Kal¬

kutta , Dayton in Ohio , aus Clichy oder aus Berlin kommt .

Wer fährt eigentlich in diesem Auto ?

Das neue Imperium .

Italien ist auch pünktlich fertig geworden und stellt sich

wirkungsvoll als neues Imperium vor . Viele der Bilder aus

dem abestinischen Feldzug sind neu und weisen mit besonderem

Nachdruck auf die kolonisatorischen Anstrengungen m diesem

Lande hin . Bei der Schau Italiens stehen naturgemäß nicht

die Einzelleistung , sondern die Kraft und der Wille

des Staates und der Staatsführung tm Vorder¬

gründe . Die großen Bauten des neuen Italiens , so etwa der

Bahnhof von Florenz ober bie römische Universitätsstadt sind

typisch Tür bie neuen Wege , bie Italien geht . Neben guten

Leistungen in der Malerei stehen futuristische Arbeiten d,e wir

historisch werten können , für bie aber bas gewünschte Verständ¬

nis zu finben , uns schwer fällt . 2m ganzen ist bas Haus

Italiens ein guter Beweis dafür , wie tn ben verschiedensten
Gebieten Europas sich neue Kräfte regen , die dieser Zeit em

neues Gesicht prägen wollen .

Leistungen friedlicher Arbeit .

Daß der Krieg die große Zäsur im Völkerleben bedeutet

hat , geht auch aus ben Ausstellungen der kleineren

Staaten hervor , die schon fertig geworden sind . Eine neue

Generation ist auch in der Schweiz , m Dänemark und in Nor¬

wegen am Werke , ganz gleich, ob es sich um Porzellan aus

Kopenhagen , um norwegische Teppiche oder um schweizerische
Goldarbeiten handelt . Man kann das alles im einzelnen nicht

aufzählen . Wenn bann noch an gesunde Tradition angeknüpft
werden kann , die ja in diesen Ländern durch die letzten Jahr¬

zehnte nicht unterbrochen wurde , so ergeben sich erfreuliche Re¬

sultate unb gute Leistungen friedlicher Arbeit .

Wo bleibt Frankreich ?

Gern hätte man in diesem friedlichen Wettbewerb auch

vom Gastgeber Frankreich gesprochen . Aber Frankreich

fehltet » st weilen noch , wie E n g l a n d und die V e r -

einigten Staaten noch fehlen . _ Noch ist kein franzö¬

sisches Haus eröffnet , aber die Häuser , soweit sie im Bau siiw ,
sind Zeugnis genug , für ein sehr lebendiges französisches Volk ,
das sicher nicht die Neigung hegt , hinter den anderen Welt¬

völkern zurückzustehen . Dieser starke Wille prägt sich in den

Häusern der Presse , der Reklame unb bes Rundfunks , um nur

einige zu nennen , schon eindrucksstark aus . Hemmungen will

man überwinden unb wenn Frankreich bie Schätze unb die

Arbeit seines reichen Landes zeigt , werden wir uns gern dar¬

über freuen unb gerade das , was bann auf ben Frieden deutet ,
ans helle Licht stellen . Wenn man absieht von den Kräften ,
die reine Propaganda um der Propaganda willen treiben , so
wird diese Ausstellung fast aller Nationen der Welt mithelfen ,
Kriegsgedanken zu überwinden und Friedensarbeit zu stärken
und die Zusammenarbeit aller friedwilligen Völker zu fördern .
Das märe ihr schönstes Ziel . Karl Brammer .

haltenen Segelflugdauer -Weltrekord von etwas über 36 Std .
mit 40 Std . und 55 Min . zu überbieten . Der Bres¬

lauer Segelflieger Steinig , der für die NSFK .-Eruppe 6

( Breslau ) beim Zwischenwettbewerb der NSFK .- Eruppen

für die „ 18 . Rhön
"

startete , hat über Grünau in Schlesien

eine Höhenweltbestleistung von 4680 Meter über

Ausklinkhöhe erreicht . Steinig ist mit seinem „ Sperber " in

ungefähr 700 Meter Höhe über dem © rünauer Segelflug¬

gelände , das ungefähr 550 Meter über dem Meeresspiegel

liegt , im Schlepp ausgeklinkt worden , so daß er eine Ge¬

samthöhe von annähernd 6000 Mir . über dem Meeresspiegel

erreicht hat .
Wiesbadener Leichtathleten erfolgreich .

Beim Laus „ Rund um Mainz
" über 3400 Meter ,

ben Müller ( Reichsbahn -TSV . Mainz ) in 10 :45 Min . ge¬
wann , belegten bie teilnehmenden Wiesbadener Lang¬
streckler ehrenvolle Plätze : 3 . Dörr ( 2 (5658 . Höchst ) 11 :09 ,
4 . Heitzner ( SVW .) 11 : 10 , 5 . Rössing ( SVW .) 11 : 13 .

Etnf Essen und BSK . im Hockey - Endspiel .

Im Wiederholungskampf der Vorschlußrunde zur deut¬

schen Hockeymeisterschaft schaltete Etnf Esten in Köln den

Heidelberger HK . verdient mit 2 :1 ( 1 :0 ) aus und trifft

nunmehr voraussichtlich am Samstag auf den Berliner SK .
im Berliner Endspiel .

Nürnberg und Mnrach siegten in Chicago .

Vor 22 000 Zuschauern wurde in Chicago der erste Kampf

zwischen den Boxstaffeln von Amerika und Eu¬

ropa ausgetragen , der im Gesamtergebnis 8 :8 - llnentschieden
endete . Nürnberg und Murach konnten ihre Kämpfe im

Leicht - bzw . Weltergewicht gewinnen , während Runge im

Schwergewicht von dem Amerikaner Franklin in der ersten
Runde durch k. o . geschlagen wurde .

„ Sturmvogel
"

holte sich in sicherer Manier den

Jubiläums -Preis am Sonntag in Hoppegarten vor seinem
früheren Stallgefährten „ Blinzen

" und dem Waldfrieder

„ Periander "
. Der zweite Favorit „ Wahnsried " blieb am

Gart stehen .

und Hanfseilwerke ( später Voltohm ) , die dann nach der

Inflation wieder eingingen , aber nicht weit von dem alten
Werk neu eröffnet wurden . Während Hahn im Jahre 1901

noch nicht einmal 300 Einwohner zählte , ist jetzt die Ein¬

wohnerzahl auf 968 gestiegen . Erst verhältnismäßig spät
erhielt Hahn eine eigene Schule , die zuerst ein Jahr lang
im Gemeinde - Backhaus und dann in einem eigenen Schul¬
baus abgehalten wurde . Vorher mußten die Schulkinder

nach Bleidenstadt zur Schule wandern . Die Hahner
Familien zeichneten sich in früheren Jahrhunderten durch
großen Kinderreichtum aus , Familien mit 10 bis 12 Kindern

waren keine Seltenheit .

Gerichtssaal .

* Ein schöner Bräutigam . Mit einer Hausangestellten
knüvfte der 32jährige Herrn . Ludw . B . ein Verhältnis an und

befvrach eine baldige Heirat . Die zur Gründung des Haus¬
standes erforderlichen Möbel sollten durch Erfvarniste an¬

geschafft werden . Das Mädchen gab B . ihren jeweiligen
Monatslobn . Als sie eines Tages erfuhr , datz er es mit der

Treue nicht fo genau nahm und neben ihr ein anderes Ver¬

hältnis unterhielt , wurde sie mitztrauisch und lieh sich ihr
Svarkastenbuck zeigen . Nun muhte sie die Feststellung machen ,
dah ihr Hermann an dem eingetragenen Kastenbestand eine
Änderung vorgenommen hatte . Das Mädchen fühlte hm
betrogen . Wegen schwerer Urkundenfälschung und Unter¬

schlagung erkannte das Wiesbadener Schöffengericht gegen B .
auf eine Gefängnisstrafe von vier Monaten .

Die „ Schmelz
"

von Hahn .

Als Wiesbaden noch Bandeisen ans dem Taunus bezog .

Das schöne , vom Hochwald umrahmte Dorf findet als

Sommerfrische , da es außerdem den Vorteil bequemer

Eisenbahn - und Omnibusverbindung nach Wiesbaden hat ,
immer mehr Beachtung , obgleich Hahn keine romantische

Pergangenheit hat wie viele andere Orte des Kreises , die

in der Geschichte eine Rolle gespielt haben . Es war ur¬

sprünglich , was viele vielleicht nicht wisten , ein Jndustrte -

ort . Es besaß früher eine bekannte Eisenhütte , die tm

Jahr 1686 , als das Land sich langsam von den Folgen des

30jährigen Krieges zu erholen begann , erbaut wurde . Die

in herrschaftlichem Besitz befindliche Hütte stand auf der

Stelle , wo sich heute die Anwesen der Familien Wtlyelrnt ,

Stahl
'

und Hilz befinden . Die Hütte war ziemlich umfang¬

reich und bestand aus 9 Gebäuden , zu denen auch die sog .

Platzknechtswohnung gehörte . Ställe waren auch vorhanden ,
denn zu dem Jndustriewerk gehörten 47 Morgen Land , die

zum Teil landwirtschaftlich bewirtschaftet wurden . Die

eigentliche „ Schmelz
"

, wie die Eisenhütte allgemein genannt

wurde , war 20 Meter lang und 14 Meter breit — also ein

Sanz
stattliches Gebäude . Im Jahr 1700 wird der 5- and -

hultheitz Jeremias Andreas Strobel aus Burgschwalbach
als Pächter der Schmelz genannt . Er mutzte lahrhä )
450 Gulden und eine Eisenmenge im Werte von 100 Gulden

als Pachtpreis zahlen . Das Werk beschäftigte durchweg
etwa 30 Personen . Das Eisen wurde zu Pisten - und

Bandeisen verarbeitet und hauptsächlich nach Wiesbaden

Biebrich und Idstein verkauft . Da der Betrieb sehr viel

Holz nötig hatte , etwa 1000 Klafter Holz vierteljährlich ,
wurde die Arbeit im Jahr 1749 wegen Holzmangel ein¬

gestellt und das Werk bei einem späteren Verkauf tn etne

Gerberei umgewandelt . Auch dieser Industriezweig konnte

sich nicht lange halten , da es an dem notwendigen Eichen¬

holz mangelte . Die Entwicklung Hahns nahm dann tm

Jahr 1899 , als die Bahn nach Bad Schmalbach ihren Be¬

trieb aufnahm , einen größeren Aufschwung . Die Firma

H . Erkel - Wiesbaden gründete hier int Jahr 1901 die Draht -

Ieder kann Kelsen !

Durdi einen Goftplah für ein er *

Kolungsbediirstiges Kind !



Montag , 31 . Mai 1937 .
___________________________

Deutfehes Theater » .

Montag , 31 . Mai : 18 .00 — 22 .45 : „ Die Meistersinger von

Nürnberg
" . Oper in 3 Akten von Richard Wagner .

( Außer Stammreihe .)

Dienstag , 1 . 3nii : 20 .00 — 22 .15 : „ Held seiner Träume " .
Komödie in 3 Akten von Axel Jvers . Stammreihe B .

( 32 . Vorstellung .)

Refidenz - Theater .

Montag , 31 . Mai : 20 .15 — 22 .45 : „ Ich liebe Dich !" Lustspiel
in 3 Akten von Roman Niewiarowicz . Stammreihe I .

( 21 . Vorstellung .)

Dienstag , 1 . Juni : 20 .15 — 22 .45 : „ Ich liebe Dich !" Lustspiel
in 3 Akten von Roman Niewiarowicz .

Brunnen - Kolonnade .

Dienstag , 1 . Juni : 11 .00 : Frühkonzert . Kapelle K . Bastian .
( Kurkarten gültig .)

Wiesbadener Tagblatt

Kurhaus .

Montag , 31 . Mai : 16 .30 : Tanztee . 20 .00 : Aus Anlaß der
70 - Jahrseier der ehemal . llnteroffizierschule Biebrich -

Wetzlar : Militär - Konzert , ausgeführt von dem Musik¬

korps des Pionierbataillons 52 . Leitung : Korpsführer

Feldwebel Rarrasch , unter Mitwirkung des Manner¬

gesangvereins „ Hilda
"

, E . V . Leitung : Kreischormeister
Kammermusiker Otto Trillhase . Illumination des

Kurgartens . ( Dauer - und Kurkarten gültig . ) 21 .00 :

Tanz - und Unterhaltungsmusik .
Dienstag , 1 . Juni : 14 .30 : Eesellschaftsspaziergang nach dem

Panoramaweg . 16 .00 : Kafseekonzert . Kapelle K . Bastian .

( Dauer - und Kurkarten gültig .) 20 .00 kleiner Saal :

Vortrags -Abend . Charlotte Christann . „ Froher Abend .

( Dauer - und Kurkarten gültig .)

Der Rundfunk .

Dienstag , den 1 . Juni 1937 .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .
6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert . 8 .00

Zeit Wasserstand . 8 .05 Wetter . 8 .10 Gymnastik . 8 .30

Musik . 10 .00 Schulfunk . 10 .30 Hausfrau hör zu !

Nr . 123 . Seite 13 .

11 .00 Nachrichten . 11 .15 Programm , Wirtschaft , Wetter . 11 .30

Sportfunk für die Jugend . 11 .45 Deutsche Scholle .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , offene Stellen , Wetter .
13 .15 Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 . Öffne
dein Herz der Musik . 15 .15 Was die Vögel sagen . 15 .30
Volk und Wirtschaft .

16 .00 Virtuose Unterhaltungsmusik . 18 .00 Sozialdienst . 18 .30

Kammermusik . 19 .00 Froher Feierabend . 19 .45 Zeitfunk .
19 .55 Wetter , Sonderwetterdienst für die Landwirtschaft ,
Wirtschaft , Programm . 20 .00 Zeit , Nachrichten .

20 .10 Musik der Völker . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Nach¬

richten , Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Unterhaltung
und Tanz . 24 .00 Nachtkonzert .

Wiesbadener Dichtspiele .

Walhalla : „ Ramona "
. Thalia : „ Man spricht über Jacque¬

line "
. Ufa -Palast : „ Die Frau des Anderen "

. Film - Palast :

„ Der Herrscher
"

. Capitol : „ Kinderarzt Dr . Engel
"

. Apollo :

„ Eine Nacht mit Hindernissen
"

. Urania : „ Die Schatzinsel
"

.
Luna : „ Der Bettelstudent

"
. Olympia : „ Das Veilchen vom

Potsdamer Platz
" . Union : „ Glückskinder "

.
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Nußöl von 35 anheilt und "bräunt

SBeiblidie ]
SewnbWs Personal j

Innigen Dank

IIMftio
Wiesb .-Biebrich , Nassauer Str . 44 .

treusorgender Vater
Mdlitze Personen ]

Peter Metternich
Hansversonnl
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Mittagessenm .
6 - bis 7 - Zimmer -

Todes - Anzeige .

Nach Gottes hl . Willen verschied am

VerWedenes )
1 Zimmer

Dame

Frau Anna Ang . Hauer
,

Wwe.

Um ein stilles Gebet beim hl . Opfer bitten >

2 Zimmer

ÄNIIKFMOBH§
~

Statt besonderer Anzeige .

städt .

Alois Röhrl
Privathotelbesitzer .

Dotzh .

Wiesbaden ( Kapellenstr . 2) , den 29 . Mai 1937 .
Altpapier h Metalle M Alteisen

Heinrich Gauer , Werderstr . 3
Telephon 24588 Telephon 24588

Leere Zimmer
und Mansarden

Möbl . Zimmer
und Mansarden

besten
eblungen .

SeschWIchk
EmpsrhIllWN

Aeltere Frau
Ende 50 , rüstig ,
würde gern bei
alleinst . Person
oder frauenlos .

Haushalt den
Haush . führen .
Ang . u . F . 719
an Tagbl .- Verl .

Sellmundltr . 42 ,
2 r „ m . Z . z . v .

Stellen -

Angebote

Stellen «

Gesuche

Verloren

Gefunden

Meine Sonnenbrand ■ Creme

Ihre •
Schreibmaschine

reinigt u . revar .
fachgemäß

Walter Grase ,
a . Schillervlatz .

Repar . - WerUt .

Am Freitagabend verschied nach längerem
schwerem Leiden mein lieber Mann , unser

Wiesbaden , den 31 . Mai 1937
Nerotal 17 .

gebilfe . 67 I . . Kavellen -
straße 2 . t 29 . 5 .

VERLOBUNGS

VERMÄHLUNGS

GEBURTS -

t 29 . 5
Alois Röhrl . Bierbrauer -

Schloßdrogerie Siebert , Marktstr . 9

2 Zimmer
Küche . Keller . 3.
1 . Juli zu vm .

Erbacher
Straße 3 . Part .

Eebr . Roßhaar
kaust Holland ,
Sedanstraße 5 .

Heute verschied mein lieber treusorgender Mann , Onkel
und Schwager

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 2 . Juni , nachmittags
3 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt .

Suche zum 15 . 6 .
ein kinderl . verf .

misiiÄi

Wer berufstätig ist , hat keine Zeit .
Will man unter vielen die richtigeWoh -

nung finden , so kostet das sehr viel
Zeit . Wozu aber haben wir die Klein -

2 große leere

Mansarden
in ruhigem gut .
Hause 3u verm .
Friedrichslr . 16 .

Anna Becher , Wwe .

nebst Angehörigen .

29 . Mai unerwartet , aber wohlvorbereitet durch

ein christliches Leben

Möbl . Zinnner
v . berufstät . fg .
Dame gesucht ab
15 . 2 . ob . später .
Preisangeb . u .
. . . an T .-Verl .

für die herzliche Teilnahme bei dem

Heimgange unseres lieben Entschlafenen .

Das feierliche Seelenamt ist am Mittwoch , den 2 . Juni ,

vormittags 8 .30 Uhr in der Maria - Hilf - Kirche ; die Beerdigung

am gleichen Tage nachmittags 2 .15 Uhr auf dem Südfriedhof .

Albrechtftr . 8 . t 28 . 5 .
Alex . Lohmann . Apotheker ,

64 Jahre . Lanzstraße 1 .

2 leere Mans ,
el . Licht ,

Körnerstraße 8 ,
s. zu verm . Näh .

bei Alberti ,
Erdgeschoß .

sür eins . Eesch .-
Hausb . ( Mann .
2 größ . Kinder )

erwünscht .
Bewerbung erb .
unter H . 719 an
Tagbl .-Verl .

Wohnung
zum 1 . 7 . 1937 gesucht . Angebote
unter L . 711 an Tagbl .-Verlag .

Mtige
Zumbeitmn

sofort gesucht .
Fr . Lotte Meier ,

Weilstraße 8 .

| HausMsonäi

Mitte Vierzig ,
möchte Dame m .
Auto kenn . lern ,
zw . Autofahrten
( Unkostenbeteil . )
Ang . u . S . 718
an Tagbl . - Verl .

Verloren
Sonntag , b . 23 . ,

runde goldene
Armbanduhr

m . Eliederreifen .
Abzugeben geg .
Belohnung bei

Vogl .
Abelbeibstr . 95 .

3 . Stock .

Tüchtige
Stundensrau

Samstags morg .
gesucht Nasiauer
Straße 28 . Part .

| Mäimlitze Personen |

sSewerdlich« Personals

Aelterer lebiger
zuverlässiger

Pferdepflrger
gesucht

Schwalbacher
Straße 75 .

Telephon 24563 .

Geb . Llt . Dame
sucht son . Front -
svitze m . Kochgel .
in nur ruh . H .
zum 15 . 8 . Ang .
u . L . 718 T .- V .

DWawaage
mit Laufgewicht
bevorz . , 300 kg
Tragkraft . in
tabell . Zustanb .
geeicht , zu kauf ,
gesucht . Ang . u .
E . 719 an T .- V .

— — — — —
Belohn . Zahmes

Eichhörnchen
entlauf ., zuletzt
ges . Dotzh .Str .96 .
Werner , Rbein -
g . Str . 18 . S . 1 .

— — —

Nur einmal
Schweres südd .

SWilmmet
Eiche m . Nußb .,
Schrank 180 gr .,

340 RM .
Leicher .

Oranienstraße 6
Nicht versäumen

3 <äte 9T ( ünz

Qjlrich Oohannes
iDiesbaden im 9TTai 1937

1 Laufgewichts¬
waage . 500 bis
1000 kg Tragkr . .
u . Schnellwaage
zu k. ges . Preis -
ang . A .603 T .- V .

anzeige im „ Wiesbadener Tagblatt “ ?

Obige kostete nur RM .1 .58 und brachte

/ U Angebote !
So arbeitet die Tagblatt - Kleinanzelge

Erstklassiger
Klavierstimmer

kommt .
Künstlerischer
Befähigungs¬

nachweis . Musik¬
hochschule .

Konservatorium .
Pianosabrik .

la Kraft . Anm .
u . A . 606 T .- V .

Statt K̂arten .

Ohre Üerlobung beehren sidi anzuzeigen

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelmine Röhrl , geb . Georg .

wir weisen Stellungs «
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Lhiffre -ttnzeigen keine
G r i g i n a l.Seugnisse
beizufügen. Ginge -
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilderusw .müssen
auf der RückseiteName
und Anschrift des Be¬
werbers tragen .

Der Verla - .

SausgeWin
untief . 28 — 35 I .
alt . nicht unter
1 .60 m gr .. in
allen Hausarb ..
auch Kochen , be -
roanbert , rum
1 . Aug . f . größ .
Haushalt nach
Berlin ges . Ang .
u . L . 715 T .- V .

1 . Friseuse
perfekt in Dauerwellen . Wasser -
wellen u , gut . Onbulation ( Kurr -
u . Langhaar ) , in Dauerstellung
bei höchstem Gehalt , gleich ober
auch später , gesucht .

Rob . Maslo
44 Emser Straße 44 .

geb . Ritter

Mitglied des 3 . Ordens .

mi
Emv

5a . Mann , in
Arb . . sucht nett
möbl . Zim . mit
Kost u . Wäsche .
Ang . mit Preis
u . I . 718 T .-V .

Cbaisel „ neu . 19
Küche 15 , Bett .
K .-Bett u . - St . ,
Roßhaar b . Hol -
land . Scdanstr . 5

Verkaufe

Wanderer -

Cabriolet
W 51

neuwertig .
4700 RM ..

Adler
12/60 PS . 6sitzig .

Limousine ,
letztes Mobell ,
neue Kolben .

750 RM .
Hubertus Ricker
Klockstockstr . 11 .

Tel . 20470 .
Motorrad .

200 ccm ,
D .- u . H . -Rad
verk . Bouillon .
Goebenstraße 16

Acht. Mädchen
das kochen kann ,
bei gutem Lohn

sofort gesucht .
Dr . Dietz ,

Thomaestr . 16 .
Gewandtes

ZMillmWn
mit langjäbr .
Zeugn . aus gut .
Häusern in gr .

Villenhaushalt
gesucht . Ang . u .
E . 718 an T .-V .

LSCHELLENBERG ’ SCHE

HOFBUCHDRUCKEREI
WIESBADENER TAG BLATTZur Führung

des Haushaltes
eines Jung¬

gesellen wird
tüchtige Person
gesucht , die die
gesamt . Arbeit ,
einer Villa ver¬
richten und gut

kochen kann .
Ang . u . W . 718
an Tagbl .- Verl .

im A ter von 67 Jahren .
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Kath . Metternich , Wwe . u . Kinder .

Wiesbaden (Albrechtstr . 8 ) , 31 . Mai 1937 .

Beerdigung : Dienstag 2 % Uhr Südfriedhof .

Stiftstraße 24
1 3 . mit Küche
( Mans .) zu vm .
an alleinst . Frau

Zim . u . Küche
Seitenb . 2 . St . .

Dachwohnung
sofort zu verm .

Dotzbeimer
Straße 16 .

2 Roßhaar¬
matratzen ,

mod . Couche
besonders preis¬
wert abzugeben .

PliNt - Pellsion
Wilbelmttr . 38 . 2

Tel . 23093
Zum 1 . 6 . werd ,
frei dovvelbetf .
Wohn - Schlafzim .
ditto 1 Einzel¬
zimmer , fl . SB . .
Bad . volle Pens .

( Keine
Pasianten .)

Möbl . Zim .
fließ . W .. Bad .

Zentralheizung ,
in Neubau , freie
Höhenlage , Nähe
Tennelbach . an
Dauermieter ( in )
zu verm . Adr . i .
Tagbl . - Vl . Bw

preisw . zu verk .
Ang . u . A . 605
an Tagbl .- Verl .

Grube Mist
zu verkauf . Dotz -
heimer Str . 14 .
Telephon 26721

| Handln

Mod . Eicheu -
Schlafzim . 195 ,

pol . Eßzim . 250 ,
Eisschrank ,

Flurgarderobe
u . Einzelmöbel

Karlstraße 2 ,
Schwarz .

Frau Bohlmann
Nerotal 73 .

Tüchtiges

WnnWen
mit Kochkenntn . .
sofort gesucht

Rüdesheimer
Straße 14 , 1 r .
Hiesiges Hotel

sucht sofort in
Dauerstellung

Mädchen
für Zimmer und
Haus . Mädch . f .
Küche u . Haus .
Adr . T .-Vl . Bm

1— 2 -Zimmer -
Wohnung

o . schöne Front -
spitze zum 15 . 6 .
ob . früher , von

Werktätigen
zw . Heirat ge¬
sucht . Angeb . u .
M . 718 an T .- V .
MMWWN

Alleinst . Ebev . v .
ausw . , o . j . Anh .
sucht abgeschl .

Wgen -Mhn .

v . 4 R . ( einschl .
Küche ) in ruh .
Hause . Ang . mit
Preis u . B . 714
an Tagbl .-Verl .
— — —

Für frauenlosen
Eärtn .- Haush .
währenb ber

Ernte tagsüber
Hilfe

auch Witwe mit
Kinb gesucht .

Tierlieb bevor¬
zugt . Ang . unt .
B , 719 T .- Verl .

Ehrliches fl .

Mädchen
das kochen kann ,
lagsüber sofort
bei gutem Lohn

' gesucht . Adr . zu
■erfr . T .-Vl . Bv

Tücht . Stunden¬
hilfe gesucht

eventl . stunden -
,weise . Pension ,
Parkttraße 4 .

Msallee 47 ,
gut mbl .

Hrn .- Schlafzim .
zum 1 . 6 . zu vm .
Adolf str .7 , Stb . l ,
möbl , Zim . zu v .
Adolfttr .7 , Stb . 2
m . Zim . zu vm .
Bismarckring 31
2 lks ., mbl . Zim .
Woche 4 .50 z. v .
Friedrichftr . 44 ,
1 lks „ g . m . Z .

MW . MM .

zu v . Friedrich -
str . 8 , Mtb . 1 r .
Gut möbl . kann .
Balkonzim . mit
Pension zu vm .

Pension
Genrich .

Kaif . - Friedr .-
Ring 38 , 1 .

Sch . mbl . sonnig .
Balk . - Z „ 1 oder
2 Bett . , m . Pens ,
zu verm . Kaif .-
Fr .- Ring 50 , 1 .

Malle Opel«

Limousine P 4
9000 km , preis¬
wert zu verk .

Eotenweg 14 ,
1 Treppe .

— — — — —

Steuerfrei
( bis Okt . 1937 )
350 ccm DKW .

Svort
Amaturenlenker
zu vk . Anzufeh .
von 1-3 u . 18 -20

Ellenbogen -
gasie 2 . 3 links .
HM8N8H
Steuerfr .Motor -
rad , 350 ccm ,
geg . bar zu verk .

W . -Biebrich .
Elisabetben -

straße 14 , 1 r .
Elektrisch

betriebener

Krankenfahrstuhi

( Eeldverkehr^
fllapitalim -Seilltze ]
100 RM . zu leib .
ges .Rückg . i .Mon .-
Raten u . Zinsen .
Ang . 6 .719 T .- V .

+ 28 . 5 .
Peter Metternich , ______

Arbeiter i . R . , 67 Jahre ,

Die trauernden

Hinterbliebenen

Er . möbl . Zim .
mit 2 u . 1 Beit

zu vermieten .
Karlttr . 13 , 2 .
Mbl . 3 - 2 Bett .

Kückenbenutz .
Kirchgasie 50 , 1 .
Sch . 26 . Mans ,
frei Mauritius -
straße 12 , 1 .

Mod . möbl .

1 - 2 Wmer
Bad . separater
Eingang . ». vm .
Moritzstr . 13 , 2 .

Mbl . 3im . . 1 o .
2 Bett . , zu vm .
Oranienstr . 25,1

Gut möbl . Zim .
zu verm . Roon -
straße 4 , 1 links .

M . Z „ sev . . 3 .—
Schachtstr . 12 . 1 -

Gut möbl . Zim .
zu verm . Nah .

W . - TÄierftein ,
Kirchstraße 23 .

+ Gtsrbefälle in

Wiesbaden .

Wilhelmine Pfau , geborene
Bißer , Wwe . , 81 Jahre ,
Philivvsbergstraße 24 ,

Ein guterhalt .
Svrungrahmen

und ein fcköner
bequemer Sessel
an Privat zu
verk . Eltmller
Straße 17 , 1 l .

Kückenfchrank
zu vk . Taunus -
straße 18 , 1 .

Ein guterhalt .
Fliegeufckrank

bitt , zu vk . Ott ,
Steingasie 16 .

Gebrauchte
Gartenmöbel

zu vk . Babnhof -
ftraße 39 ._______
Abschluß , 2 .36 h . .
breit 1,62 . zwei
Türen , zu verk .
Lahnstr . 9 , P .
SBeifter Kinder¬
wagen zu verk .

Steingasie 16 ,
Part . , bei Ott .

Marktstr . 8 . 2 l . ,
mbl . Z . , et ). W .-
ü .Schlafz . Kochg .

Oranienstr . 8 .
1 l . ( a . d . Rhein -
str . ) . el . mbl . Z ..
1— 2 Bett . , auch
für kurze Zeit .
Sonn . groß , gut
mbl . Wobnschlaf -
zim . an 1 - 2 Pers ,
zu verm . Adolf -
straße 10 , 3 .
Beb . mbl . Wohn -
Schlafzim . mit
anschl . Badezim . ,
Zentralh ., fl . W .,
in gut . Haufe ,
svf . zu v . Näh .
A . d . Ringk . 2 , I
Anzuf . Samstag
3— 6 Uhr . sonst
8— 1 Uhr norm .
Frdl . mbl . Zim .
zu verm ., evtl .

Bismarckring 3 ,
Part , links .

Mbl . Manf . an
Berufst , z . vm .
Dotzb . Str . 21 , 2

Manf . mit 1 o .
2 Betten frei

Dotzh . Str . 31,1 .
Mbl . Zim . mit

Schreibtisch zu
vm . Dotzbeimer
Straße 52 , P . l .
Gut möbl . Zim .
an ber . Herrn
sof . vreisw . zu
vm . Dotzbeimer
Straße 94 , 1 .

| SiriDnt■SertüHfe |
Sehr guter

Smyrnatepvtch ,
2x4 . b . zu verk .
Elsasier Platz 9 .
2 . Stock rechts .

Seibt -Radio
Netzemvf . . billig
zu verk . Anzus .
18 — 19 Mickels -
berg 22 , S . 1 r .

Weg . Sterbefalls
fämtl . Möbel

vreisw . zu verk .
Adlerstraße 29 .

2 links .

NZEIGEN
IN BRIEF - UND KARTENFORM
IN WENIGEN STUNDEN



schnittliche
zeigte sich

Frankfurt a . M -, 31 . Mai . ( Drahtber .) Tendenz
Aktien schwach . Der verbrecherische Anschlag spanisch
bolschewistischer Flugzeug auf die „ Deutschland

"
hat auch

an der Börse starke Empörung und große Zurückhaltung aus :

gelöst , da man die weitere Entwicklung abwartet . Die Unter

nehmüngslust war denkbar gering . Am Aktienmarkt erfolgter

Verkäufe , die bei der schwachen Ausnahmebereitschaft durch :

W
ii

f
i

M < .

w

Wiesbadener Tagblatt Montag , 31 . Mai 1937 .
Seite 14 . Nr . 123 .

Handel

Wirischafisieil
Das Handwerk im Marschtritt der Partei

des

Von den heutigen Börsen .

um je 1 % , von
Gummi verloren

.. ..... -O UUVS WU VH »
vor allem aber daß er uns den Glauben wieder gegeben
bat . Mit diesem Bekenntnis zu Adolf Hitler fand der

Reichshandwerkertag sein Ende . An die Kundgebungen
schlossen sich noch ein Empfang der Handwerkswalter durch
die Stadt Frankfurt im Römer an und ein „ KdF .

" - Fest im
Palmengarten .

Besondere Freude bereitete es dem Reichsorganifaiions -
leiter , einen 72jährigen und einen 14 Jahre alten Stern -
fahrer begrüßen zu können . Alle aber , die diesen festlichen
Empfang in der Eauhauptstadt miterleben , werden mit
übervollem Herzen in ihre Heimatgaue zurückkehren und
künden von der festen Verbundenheit aller Berufsgruppen
im deutschen Handwerk .

Festabend in der Festhalte .

Am Samstagabend fand ein Festabend des deutschen
Handwerks in der DAF . statt . Nach dem Fahneneinmarsch
trug Lothar Müthcl einen Prolog von Ottoheinz Jahn
vor , worauf der Leiter des deutschen Handwerks in der
DAF ., Pg . Paul Walter , die Versammlung begrüßte . —
Dann nahm die

Reichssrauensührerin Frau Scholtz - Klink

das Wort . So seltsam es erscheinen möge , daß eine Frau auf
einer Handwerkertagung spreche , so natürlich seien aber die
Zusammenhänge zwischen der Frau und dem Handwerk von
alters her gewesen . Die Frau sei mit dem Handwerk ver¬
bunden erstens als Auftraggeberin , dann als Meistersfrau
und Lehrlingsmutter und schließlich als Selbstgestalterin ,
als Kameradin und Mitarbeiterin des Mannes . Die Reichs¬
frauenführerin sprach dann von den Aufgaben , die die
Frauen und das Handwerk zusammen lösen müßten . Sie
zeigte an Beispielen aus der praktischen Arbeit des Reichs¬
mütterdienstes und der Haus - und Volkswirtschaft , was die
Frau vom Handwerk verlange : das Schöne und Zweck¬
mäßige , hergestellt aus dem Material , das bei uns vorhan¬
den ist .

Anschließend sprach der

Reichsführrr SS . Himmler

Zum Schluß gedachte Dr . Ley der Arbeit des Führers ,
ohne die wir alle nichts wären . Ohne ihn wäre das Volk
heute noch zerrissen . Wir können uns diese Zerrissenheit
schon nicht mehr vorstellen und es sind noch keine vier Jahre
her ! Heute freut sich das Volk wieder und hat das Lachen
zurückgewonnen . Dies alles verdanken wir dem Führer ,

Empfang der Wandergesellen und

Sternfahrer .

Tausende von Volksgenossen waren bei herrlichem
Sonnenschein am Samstag auf den Frankfurter Römerberg
und den Opernplatz gekommen , um der Begrüßung der
Wandergesellen und Sternfahrer aus allen Gauen des
Reiches durch Reichsorganisationsleiter Dr . Ley beizu -
wohnen . Zu Eingang der Kundgebungen empfing der
Leiter des deutschen Handwerks in der DAF . Paul Wal¬
ter die vielen in den Trachten ihres Berufes gekommenen
Gäste mit Worten des Dankes und der Anerkennung . Sein
Gruß galt auch den Gästen aus Ungarn und Luxemburg und
deir 110 Ausländsdeutschen aus 29 Staaten und 4 Erdteilen .
Mit Nachdruck betonte Pg . Walter , daß gerade im Zeit¬
alter der Technik das Wandern deutscher Handwerksgesellen
einen besonders hohen Wert habe , denn es entspreche deut¬
schem Wesen , die Heimat und das Volk durch Wandern näher
kennenzulernen .

Jubelnd begrüßt , betrat dann Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley die Rednertribüne . In seiner immer wieder von
starkem Beifall unterbrochenen Rede führte Dr . Ley u . a .
folgendes aus : Es ist nicht damit getan , Gedanken und
Ideen zu haben , sondern Deutschland wird erst Nutzen aus
ihnen ziehen können , wenn sie zur Tat werden . Heute aber ,
wo dem deutschen Handwerk neue Wege gezeigt und geebnet
werden , kann erst der Gedanke jedes einzelnen zur Tüt wer¬
den . Die Jugend von heute hat das Glück , den Freiheits¬
kampf eines Volkes zu erleben und zu sehen , daß man sich
um sie und ihre Zukunft sorgt . Durch Wandern und frohe
Fahrten ist ihr Gelegenheit geboten , das Vaterland kennen¬
zulernen . So muß jeder empfinden , daß durch die Tat des

Führers das Leben in Deutschland eine Freude geworden
ist . Mit besonderer Herzlichkeit wandte sich Dr . Ley an die
auslandsdeutsche Jugend und rief ihnen zu , daß
ihr Heimatland ste nie und nimmer vergessen wird . So soll
denn jeder der deutschen Wandergesellen und der Stern -
fahrer einen schönen und unvergeßlichen Handwerkertag in

Frankfurts Mauern und Umgebung erleben und sich stets
bewußt werden , daß jeder Deutsche Werkzeug des Mannes
ist , der Deutschland stark gemacht und wieder wahre Freude
hat erleben lassen . Nach der Ansprache schritt Dr . Ley mit

Pg . Walter die Front der weitgereisten Wandergesellen ,
Sternfahrer und der Gesellen Ungarns und Luxemburgs ab .

der am Erscheinen verhindert sei . „ Ich bin "
, so fuhr der

Reichsführer SS . fort , „ trotz meiner knappen Zeit mit Ab¬
sicht hierher gekommen , weil ich im deutschen Handwerk eine
Säule , eine Marschkolonne sehe , die den Gedanken

'
_

Blutes , der Rasse , des alten Rechts , der Sitte und den
Nationalsozialismus verteidigt und repräsentiert . Und so
ist es mein Wunsch : Geht den Weg des alten Handwerks
als Nationalsozialisten im Rahmen der Partei im heutigen
Staat . Vergeßt nie , zuerst kommt die Weltanschauung ,
zuerst kommen Blut und Ehre und Können und dann erst
wirtschaftliches Glück und Wohlhabenheit !"

zu den Tausenden von Vertretern des Handwerks in der

DAF . Er ging von den Begriffen Blut und Ehre , Sitte und
Art aus , die einst Inhalt der alten Zünfte waren . Eine
spätere Zeit habe das Handwerk angeblich freigemacht und

ihm in manchen Gegenden zu einer Scheinblüte verhalfen .
Notwendigerweise mußte für das seelenlos gewordene Hand¬
werk , wie für alle seelenlos gemachten deutschen Menschen
und Institutionen der Zusammenbruch kommen . Im Dritten
Reich habe das Handwerk mit sich selbst , mit seiner Geschichte
und feiner Art zu ringen begonnen .

Der Reichsführer SS . übermittelte dann der Versamm¬
lung die herzlichen Grütze des Ministerpräsidenten Goring ,

Ausklang des Reichshandwerker¬
tages 1937 .

Den Abschluß des Tages des deutschen Handwerks
bildete die Kundgebung auf dem Opernplatz in Frankfurt
am Main am Sonntagnachmittag . Nachdem der Reichs¬
organisationsleiter mit dem Gauleiter die Front der Forma¬
tionen abgeschritten hatte , verlas der Leiter des deutschen
Handwerks Pg . Walter die Telegramme , die der Führer ,
der Stellvertreter des Führers und Generaloberst Göring
zum Tag des deutschen Handwerks sandten .

Dann ergriff
Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger

das Wort , um folgendes auszuführen : Nicht nur aus allen
Gauen Deutschlands sind die Handwerker hierher gekommen ,
sondern auch aus allen deutschen Sprachgebieten und auch
viele Vertreter des ausländischen Handwerks weilen unter
uns , um mit uns diesen Handwerkertag zu verleben , der
ganz im Zeichen des nationalsozialistischen Aufbaues steht .
Wir haben die Werkstätten wieder aufgebaut und mir haben
die Gründung der Existenzen ermöglicht ; dabei erleben wir
tm Handwerk dasselbe wie bei dem Bauernstand . In die
NSDAP , eingeschmolzen , finden alle Stände ihren Platz im
deutschen Volksleben . Nicht mit Rechenkunst werden sie ein¬
gefügt , sondern sie sind ein Teil des ganzen Volkes . Wenn
das Handwerk einen Blick auf seine große Vergangenheit
wirft , so sieht es seinen Weg : Kräftig die Hand anzulegen
und mit der Volksgemeinschaft zu marschieren . Dabei müssen
wir immer daran denken , daß alles , was wir heute besitzen ,
uns der Führer gegeben hat . Wie der Führer auch dem
Volke alles das gegeben hat , was es heute besitzt . Dies
verpflichtet aber alle , in die Volksgemeinschaft hinein zu
marschieren und in der Partei Dienst zu tun als Stütze der
Armee Adolf Hitlers . Im nächsten Jahre werden wir uns
dann in einer noch größeren Zahl als heute wiedersehen und
uns in neuer Begeisterung und neuem Mut treffen . Wir
werden mit der Partei nach dem Befehl und in der Ge¬
folgschaft des Führers marschieren . Ohne ihn sind wir nichts ,
mit ihm aber alles , wer gegen ihn ist , ist auch gegen Deutsch¬
land !

Nach dem Gauleiter sprach

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
und führte u . a . aus : Am Abschluß eines solchen Tages muß
man einen Überschlag geben , um zu sehen , ob sich das erfüllt
hat , was man von dem Tag erwartet hat , ob man einen
Erfolg mit nach Hause nimmt und ein Stück weitergekommen
ist . Er betonte dabei , daß hier keine Menschen zusammen -

Berlin , 31 . Mai . ( FM .) Tendenz : Aktien

schwächer , Renten kaum verändert . Durch die

Verschärfung der politischen Lage herrschte naturgemäß an
den Wertpapiermärkten äußerste Zurückhaltung . Abgaben
der Kundschaft waren in größerem Umfange kaum zu beobach¬
ten ; da von dieser Seite jedoch nicht mehr wie in den letzten
Tagen Käufe getätigt wurden , dagegen die Kulisse sich in¬

folgedessen zur Elattstellung eingegangener Engagements
veranlaßt sah , zeigten die Kurse meist rückläufige Tendenz .
Die Einbußen gingen allerdings im Durchschnitt über 1 bis
2 % nicht hinaus . Insbesondere galt das für die letzthin be¬

vorzugten Papiere , die unter dem Einfluß spekulativer An¬

schaffungen stärkere Steigerungen erzielt hatten . So er¬

mäßigten sich um 3 % % Hoesch , Vereinigte Stahl um 3 % ,
Klöckner und Marisfelder um je 3 % . Widerstandsfähiger
blieben Braunkohlenwerte , von denen Eintracht und Rhem -

braun sogar um y> bzw . % % anzogen . Nur Deutsche Erdöl

ermäßigten sich um 1 Yi % . Von Kaliaktien hatten Salzdet¬
furth mit minus 2 % % den größten Verlust zu verzeichnen .

Farben gaben um 2 % , Goldschmidt , Kokswerke und Rütgers
" " ■

Heyden gegen letzte Notiz um 4 % nach . Conti -

en 4 % % . Von Elektro - und Tarifwerten sind
Siemens mit minus 2 % , Schustert mit minus 2 und RWE .
mit minus 1 % % hervorzuheben . Daimler gaben zunächst um

4 % % nach ( später wieder plus % ) , BMW . gafcen 2 % % her .
Von den übrigen Märkten find als stärker abgeschwacht zu

bezeichnen : Holzmann ( ausschl . Div . mit minus 3,60 ) ,
Schubert u . Salzer mit minus 3 % , Drenftem mit minus

3 % , Reichsbank , Lemberg , Westdeutsche Kaufhof und Hotel¬
betrieb mit je minus 3 % . 9ün variablen Rentenmarkt traten

kaum Veränderungen ein . Reichsaltbesitz , die zunächst unver¬

ändert mit 126,40 notiert wurden , stiegen im Verlauf um

10 Pfg . , Umschuldungsanleihe gab um 5 Pfg . auf 94,10 nach ,

ftür Blankotagesgeld wurden Satze von 3 bis 3n % und

darunter genannt . 2m Devisenoerkehr befestigte sich der

Dollar auf 2,497 , während das Pfund mit 12,33 nahezu un¬

verändert blieb .

gekommen waren , wie das früher so oft der Fall war , um
etwas zu fordern . Forderungen bekunden wir heute nicht
in Aufmärschen , sondern wir tragen die Forderungen an den
Führer heran . Die Partei hat aus dem Handwerk und
Mittelstand die besten Kämpfer geholt und kennt die Bedeu¬
tung des Handwerks . Sie hält sich an ihre alten Parolen ,
den Mittelstand und das Handwerk zu retten , das Eigentum
zu schützen und Existenzen zu erhalten . Der beste Treuhänder
des Handwerks ist Adolf Hitler , neben ihm bedarf das
Handwerk keines anderen Schutzes ! Die Partei richtet ihr
Augenmerk und ihre Sorge , wie auf jeden Volksgenossen ,
auch auf das Handwerk . Die Führung weiß durch die Partei ,
was noch zu tun ist . Der einzige Sinn dieser Kundgebung
ist , über den Berufsstand noch tiefer in den Nationalsozia¬
lismus einzudringen . Wir wollen uns als deutsche Men¬
schen fühlen und zeigen , wie wir uns in den neuen Geist
hineingelebt haben .

Weiter führte Dr . Ley aus , daß diese Tage uns wohl
nicht unsere Sorgen abnehmen können . Das Entscheidende
aber ist , ob die Partei uns die Kraft gibt , die Sorgen zu
meistern . Von diesem Reichshandwerker

'
tag wollen wir das

Gefühl mitnehmen , nicht allein zu sein und das Gefühl , eine
Fahne , einen Willen und einen Führer zu haben .
Dr . Ley sprach dann weiter von der großen Zukunft des
Handwerks und von den Formen , die wir in den vergangenen
Jahren noch suchten , da alles noch etwas unklar war . Dieser
Handwerkertag hat nun zum erstenmal offenbart , daß die
Partei die feierlichen Stunden des Handwerks unendlich
schöner und besser ausgestalten kann . Das Handwerk hat sich
nun gefunden , es weiß , was es will und es hat den Weg in
das neue Deutschland Begonnen . Noch stehen wir zwar am
Anfang , aber wir wissen , daß es gerade das Handwerk wegen
seiner großen Vergangenheit , seiner Bundesladen und Wirt¬
schaftsgruppen am schwersten hatte , zu sich feibst zu finden .
Wir sehen un klar , wir kennen den Weg , das Ziel und die
Mittel , mit denen das Handwerk in den neuen Staat
marschiert .

Es folgte die Aufführung von „ Der Hände Werk " von
Vodenstedt , Ritter und Vortz , das ein Bekenntnis zum
Handwerk darstellt und die Vielgestaltigkeit der Arbeitsge¬
biete ebenso zum Ausdruck Bringt wie die Verpflichtung zur
Arbeit , die für die ganze Volksgemeinschaft geleistet werden
muß .

Lehrlingssreisprechung und Anerkennung
von Meistern .

Zu der handwerklichen Feierstunde am Sonntagvor¬
mittag wurde aus den 32 deutschen Gauen aus jeder der sechs
Fachgruppen des deutschen Handwerks in der DAF . je ein
Gefellenanwärter freigesprochen und je ein Geselle als
Meister anerkannt . Eine große Zahl von Ehrengästen
wohnten der Feierstunde bei , die mit einem Festvorspiel der
Werkscharen eingeleitet wurde . 400 Fahnenträger der DAF .
und der HI . und 600 Werkscharmänner zogen in die Halle
und nahmen auf der Bühne Ausstellung . Vor dem Redner¬
podium standen ein Meister , ein Geselle und ein Lehrling des

Schmiedehandwerks in ihrer Arbeitstracht , während zu
beiden Seiten Handwerksburschen aufgezogen waren . Nach
einem Musikvorspiel und dem Lied „ Wenn die Schmiede¬
feuer glühen looernd zu der Hämmer Takt . . ." erklärten
vier Einzelsprecher die Arbeitsaufgabe des Handwerks und
forderten zur freudigen Mitarbeit in der gesamten deutschen
Arbeitsgemeinschaft auf . Wieder spielte die Musik , und der
Chor der Werkscharen fang : ,Laßt uns vom Geschick erbitten ,
daß es uns die Kraft erhält . . .

"

Eauhandwerkswalter S e h n e r t ( Halle -Merseburg ) , der
die Veranstaltung leitete , begrüßte die Teilnehmer . Sein

Gruß galt dem Handwerk im Dreiklang von Meister , Geselle
und Lehrling , allen Gefolgschaftsleuten und Familienange¬
hörigen des Handwerks . Das Handwerk habe sich hier ver¬

sammelt , um Zeuge zu sein bei der Freisprechung von 192

Lehrlingen zu Gesellen und der Anerkennung von 192 Ge¬

sellen als Meister des Handwerks . „ Lehrlingswart , führe die

Gesellenanwärter auf ihre Plätze !" mit diesem Ruf leitete

Eauhandwerkswalter Sehnert die Vollzugshandlung ein .
Von Werkscharen , HI . und BdM . angeführt zogen die Ee -

sellenanwärter vor sechs Podien in der Mitte des Saales

auf . Eauhandwerkswalter Sehnert verkündete zum feier¬
lichen Geschehen der Freisprechung der Lehrlinge als Leit¬

spruch die Worte des Führers : „ Wir wollen uns den Wieder¬

aufstieg der Nation durch unseren Fleiß , unsere Beharrlich¬
keit und unseren unerschütterlichen Willen ehrlich verdienen ."

Durch Handschlag über die Fahne wurden dann 192 Lehr¬

linge aus allen deutschen Gauen freigesprochen .

In der gleichen Weise erfolgte die Anerkennung der 192

Gesellen aus allen Teilen des Reiches zu Meistern des Hand¬
werks . Für sie galten als Leitspruch die Worte des Führers :

„ Wer von einer Mission des deutschen Volkes auf der Erde
redet , muß wissen , daß sie nur in der Bildung eines Staates

bestehen kann , der seine höchste Aufgabe in der Erhaltung
und Förderung der unverletzt gebliebenen edelsten Bestand¬
teile unseres Volkstums , ja der ganzen Menschheit , sieht .

"

Den Schluß der feierlichen Vollzugshandlung bildete das

Sieg - Heil auf den Führer .

Landwirtschaft

Banken und Börsen

auch

Der Tag des Deutschen Handwerks in Frankfurt .

vbs Hmidwerker in ihren bunten Trachten beim Marsch durch die Stadt . ( Scherls Bilderdienst , Zander -K . )

durch -

. . . . Verlauf

___ . ermäßigten Stand vereinzelt Rückkaufs -
so daß kleine Teilerholungen eintraten . Der

Rentenmarkt blieb verhältnismäßig gut behauptet , aller¬

dings war die Umsatztätigkeit sehr ruhig . Tagesgeld : % .
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tmchto , nach München zu fahren . Also g fl . olle Blaue über bei
Hansen zu stoßen und auf schnellstem Wege das Freie zu gewinnen

Diedemann war ein Kerl von schnellem Entschluß . Ein Blick
aus den graugekleideten Herrn am Rebentisch genügte . Diedemann
streckte das linke Bein seiner ganzen Länge nach unter dem . Tisch
aus , geradeso Ivie es der — offenbar kriegsverletzte Herr am Reben¬
tisch tat , und als sich Lux endlich entschlossen hatte , alle grauge¬
kleideten schnurrbärtigen Herren im Wartesaal einer genauen
Kontrolle zu unterziehen , erhob er sich schwerfällig und ging ,
das Bein hinter sich herziehend , ganz langsam der Treppe zu ,
die den Speisesaal mit dem allgemeinen Warteraum verband .

Und — jetzt kam Diedemann wieder einmal sein berühmtes
Glück zuhilfe — auch der Manu am Nebentisch erhob sich und bewegte
sich hinkend der Treppe und dem Ausgang zu .

Lux sah sich also Plötzlich zwei völlig gleichgekleideten , bebrillten ,
bärtigen Männern gegenüber , die — abgesehen von ihrem Bein¬
schaden — beide sehr wohl Diedemann sein konnten .

Einigermaßen ratlos ließ er sie an sich Vorbeigehen , und
schon glaubte Diedemann sich gerettet , als ihn der Befehl erreichte :

„Halt ! Stehenbleiben , oder ich schieße !"

Und daun lächelte der herangekommene Kommissar freundlich
lind sagte : „ Sie hätten auf der Treppe nicht mit einem anderen
Fuß hinken sollen als zu ebener ©rbe . Das war dilettantisch ,
Diedemann !"

W Ä « !ö ifl Q ।. « M

Schäin dich , Flegel !

Bon Martin Lankes .

Aus die Erhaltung alter Gebräuche gab der Geschichtsprofessor
Zantperl ungemein viel . Er sah es deshalb gerne , wenn ihm
seine Schüler ein kräftiges „ Zum Wohl !" zuriefen , sobald er niesen
mußte . Und da Professor Zamperl ein Liebhaber echten Lands¬
huter Schmalzlers war , wurde er zunr Riesen öfters gezwungen ,
als ein Mensch , der die Untugend des Schnupfens verabscheute .

Man kann sich denken , daß das „ Zum Wohk " -Rllfen für die
Klasse eine mordsmäßige Gaudi war , zumal einige Bengels aus
die Idee verfielen , „ Verreck !" hinauszuschreien oder ähnliche
Liebenswürdigkeiten , während die anderen 36 Schüler „ Zum
Wohl !" hinausbrüllten . Diese Ungezogenheiten wurden natürlich
von dem kräftigen „ Zum Wohl !" der anderen , braven Schüler
übertönt , aber es tat doch gut , mal so offen seine Meinung zu sagen .

Der Zeisig Andreas mußte natürlich derjenige sein , der seine
Bemerkungen jedesmal mit einer wahren Wollust dazwischenschrie .
Ausgerechnet der , auf den der Ordinarius in der Mathematik¬
stunde jedesmal den heiligen Geist herabflehte , damit er ihn er¬
leuchten möge !

Eines Tages , es war ein abscheuliches Wetter , war der Pro¬
fessor Zamperl von einem rnordialischen Schnupfen geplagt , sodaß
er aus dem Riesen überhaupt nicht herauskam . Da hätte das

„ Zum Wohl " -Rufen kein Ende mehr genommen und deshalb
erklärte er seinen Schülern :

„ Solange ich diesen lästigen Schnupfen habe , braucht ihr
nicht „ Zum Wohl !" zu rufen ."

Dieser Dispens machte der Klasse wenig Freude und sie
wünschten ihrem Zantperl von Herzen baldige Erlösung von dem
Übel . Trotzdem aber mußte andern Tags die Klasse zu ihrer Be¬
trübnis seststellen , daß Zamperl immer noch von seinem Schnupfen
geplagt wurde . Der Dispens galt also auch heute noch .

Die Glocke hatte bereits geläutet und Zantperl wollte soeben
mit dem Unterricht beginnen , als er plötzlich den Zeisig Andreas
entdeckte .

„ Du warst gestern nicht in der Schule . Was hat dir gefehlt ? "

„ Grippe , Herr Professor . Die Entschuldigung liegt auf dem
Katheder . "

„ Gut . Setzen !"

Es war gegen halb neun Uhr . Jetzt schließt Professor Zamperl
die Singen , er greift nach dem Taschentuch und schon folgt ein
mächtiges „ Hatzi !" .

Im gleichen Augenblick ertönt aus der hintersten Reihe ein
einzelne », aber deutliches „Ersticken sollste !" .

Zamperl war momentan sprachlos , aber dann sprang er
auf , stemmte die Arme aufs Katheder und rief : „ Wer war das ?
— Ausstehen ! ! !"

Der Zeisig natürlich ! ! Wer denn sonst ? !

„ Komm heraus , Lausbub !"

Zeisig stand für einen Augenblick fassungslos in der Bank ,
bann aber warf er verachtungsvolle Blicke auf feine Kameraden ,
die das Lachen verbissen . „ Kerle . . . schusttge . . . ! ! !"

Eigentlich war das ja auch schuftig , daß sie ihm verschwiegen
hatten , daß das „ Zum Wohl " -Rusen bis auf weiteres zu unter¬
bleiben habe .

Zögernd hantelte er sich vor zum Katheder .

„ Schäm dich , Flegel ! Da . . . " Und eine schallende Ohr¬
feige saß auf dem Blasengel - Gesicht des Zeisig Andreas .

Sa !en , - - aber vertieren sie dabei nicht bas Geheimnisvolle
uitb werde » durchsichtig und alltäglich , wie wir Männer
sind ? Er weiß , daß lange Zeit keine andere Frau fein Herz
ausfüllen wird . Aber Beatrix und er — sie werden ihr
Leben lang nichts als gute Freunde fein . . .

Er fühlt in bet Tasche die kleine zerdrückte Iacaranda -
blüte und legt sie auf den einbuntelnben Tisch . Die Mond¬
sichel steht zwischen zwei Palmenwedeln , und Fledermäuse
fliegen in erschrecktem Bogen um die Oliven .

Da hört Benvenuto am Tor die Stimmen seiner Eltern
und geht ihnen mit verworrenen Gefühlen entgegen .

übet die untergehende Sonne ballten sich schwere
Wolken zusammen und beschleunigten den Beginn der

Nacht , übet die Hügel jagte der Wind , den die dunklen
Wolken vor sich hertrieben . Er hob den Staub hoch in
die Luft , schüttelte ihn gegen die Lehmmauern und

zerrte an der knatternden Fahne des russischen Reiches ,
die noch auf dem Wachtturm des einsamen Forts wehte .

Die Abteilung verließ das Fort . An der Spitze ritt

ihr Führer , der Oberleutnant Michail Wasiilewitsch .
Neben ihm , zur Linken , der Wachtmeister . Die ersten
schweren Regentropfen klatschten auf die goldenen
Achselstücke des Offiziers . Hinter einem Hügel liefe er
die Abteilung halten , befahl ihnen , die Mäntel anzu¬
ziehen und schlug seinen Kragen hoch . Der Wind zer¬
zauste die Mähnen der Pferde , zerrte an den hohen
Pelzmützen und brach sich pfeifend an den Lanzen¬
schäften .

Am Ende der Abteilung ritt Tamara , von zwei

Unteroffizieren begleitet . Sie freute sich über die Ab¬

wechslung , und da sie es leidenschaftlich liebte , auf dem

Rücken eines Pferdes über die Steppen zu jagen , malte

sie sich im Geiste die Herrlichkeit der in Aussicht stehen¬

den Verfolgung aus . Vorläufig dachte sie noch nicht

daran , daß es eine Jagd auf Menschen werden sollte , die

sich für Frauenherzen wenig eignete .
Die Lichter des Forts waren hinter den Hügeln ver¬

schwunden . Es wurde stockfinster und kühl . Die Lanzen
der Kosaken leuchteten in der Finsternis .

Tanfara starrte vor sich auf den Lanzenwald , ein

kalter Schauer durchrieselte sie . 3m Gleichtakt stampften
die Hufe der Pferde . Kosaken waren auf dem Marsch !

Eine Attrappe reitet .
Vom Rande eines kleinen Wäldchens löste sich in der

Abenddämmerung eine Karawane los und nahm die

Richtung zur Grenze auf . An der Spitze ritten sorglos

einige Reiter , unter ihnen Chan Achmed Ura . Ste

unterhielten sich laut und zwanglos , sie hatten nichts zu
fürchten . Diese Karawane war eine Attrappe , eine Vor¬

spiegelung falscher Tatsachen . Chan Achmed Ura ver¬

stand sein Geschäft . Er hatte am Tage vorher seine
Karawane noch einmal gesammelt und die Schäfchen
von den Böcken getrennt . Die weniger wertvollen Trag¬
tiere wurden mit wertlosem , alltäglichem Gut beladen

und zogen nun , alle Vorsicht aufeer acht lassend , trotzdem
aber abseits der uralten Strafee , nach Persien .

Die richtige Karawane wartete im Wäldchen auf
die Nacht , um die Grenze zu überschreiten , wenn die

Erenzwächter durch die Vorhut in Anspruch genommen

wurden . t ,
In diesen Landstrichen waren tue Schmuggler sehr

im Vorteil , denn die Bevölkerung unterstützte die Gläu¬

bigen , und sie kannten ihr Land , während die Kosaken

überall auf unsichtbaren Widerstand stießen , den sie

nicht brechen konnten , da ste nie wußten , wer der Übel¬

täter war . Obwohl sie untereinander in ewiger Fehde

lebten und in den Nächten , die günstig waren , die

Dörfer und Karawanen ihrer Artgenossen überfielen ,

die Männer töteten , Frauen und Kinder in die
Sklaverei führten , waren sie sich doch gegen ihre Unter¬
drücker einig . Sie bekämpften sie zwar nicht mit den

Waffen , weil es keinen Zweck hatte , aber sie schädigten
und übervorteilten sie , wo es nur ging .

3m Wäldchen wurde alles für die äußersten Fälle
vorbereitet . Die Lasten wurden so auf die Tiere ver¬
teilt , daß sie nicht zu schwer oder den Tieren gar hinder¬
lich wurden . Und jedes Tier hatte aufeer der leichten ,
aber wertvollen Ladung einen bewaffneten Reiter auf
seinem Rücken . Die Kamele wurden nicht mehr zusam¬
mengebunden , ste bewegten sich frei , damit im Falle der

Gefahr die Karawane sich schnell auflösen und die Ver¬

folgung erschweren konnte .
Robert und Wilhelm hatten im Wäldchen ein neues

Reittier bekommen . Das alte Dromedar mit den Trag¬
körben war mit der ersten Kolonne davongetrabt . Schef -

zahratze war bei ihnen und gab ihnen Lehren .
Die beiden Flüchtlinge , die in dieser Nacht endlich

richtig frei sein sollten , waren unruhig . Robert hatte

sich die gelungene Flucht als so selbstverständlich in den

Kopf gesetzt , daß ste für ihn eine vollendete Tatsache
war . Wilhelm verlor zwar die Ruhe nicht , aber er

glaubte nicht an den Erfolg dieser letzten Nacht und

hatte in seinem 3nnern die ganze Sache als verunglückt

gebucht . Deshalb war er schon den ganzen Tag ge¬
drückt , wortkarg und verdrießlich . Er grübelte über den

Grund seiner Mutlosigkeit nach , es war ihm unerklär¬

lich , warum er nicht an den Erfolg glauben konnte .

Ohne Waffe .
Alles war doch bis jetzt gelungen ! Sie waren aus

gut Glück in die Steppe gelaufen und hatten tatsächlich

die deutsche Siedlung gefunden . Sie waren , in den Ge¬

birgen hoffnungslos verirrt , dem Tode entgegen¬

marschiert und auf wunderbare Weise gerettet worden .

Und endlich hatte das Schicksal die Karawane des Chan

Achmed Ura über den Terekdawen geschickt . Alles war

ihnen seltsam und eigenartig märchenhaft zugeflogen .

Ohne Zwischenfall waren sie fast zweitausend Kilometer

gewandert . Und nun , am Ende der großen Flucht , sollte

es auf einmal nicht mehr klappen ? Das war doch son¬
derbar . . . . . ™ ,

Robert fühlte sich so gut wie tn Persien . Er bat

Schefzahratze um eine Waffe . Damit er sich wehren
konnte , wenn sich , was man selbstverständlich nicht

hoffte , doch noch etwas in den Weg stellen sollte . Aber

der Turkmene gab ihm die Waffe nicht . Er wußte sehr

Sut
daß es nicht immer einfach war , die Grenze zu über «

breiten , und er wußte auch , daß man mit dem ent¬

flohenen Kriegsgefangenen nicht viel Federlesen machen
würde , wenn man ihn mit der Waffe in der Hand

wieder einfangen würde .
Als die Vorhut abmarschierte , standen sie am Wald¬

rande und sahen ihr sehnsüchtig nach . Die kommt be¬

stimmt über die Grenze ! Wilhelm wurde unruhm .

Am liebsten wäre er mit dieser Kolonne gezogen . Er

machte dem Turkmenen den Vorschlag , selbständig , von

beiden Kolonnen getrennt , die Grenze zu überschreiten .

Das war seiner Ansicht nach das sicherste . Schefzahratze

THebemann irrt sich .

Bon R . « . Sievers .

über die Tüchtigkeit der Polizei braucht heutzutage kein
Wort mehr verloren zu werden . Jederniaim >veiß , daß der Er¬
kennungsdienst großartig funktioniert , daß die Fahndungsmethoden
nach neuzeitlichen Grundfätzen bis ins kleinste durchdacht und ausge¬
arbeitet sind und daß Auto , Flugzeug und Radio die Versolgung
flüchtiger Verbrecher in einem früher uiibekannten Tempo er¬
möglichen .

Aber bei allem Respekt vor der Präzision des Apparates und
der Tüchtigkeit der Beamten : es muß auch ein bißchen Glück mit
im Spiele sein .

„ Wer Pech hat "
, — sagt das Sprichwort — „ erfriert im Dampf¬

bad , aber wenn Gott will , schießt eine Gabel !"

So ist es nun einmal , und davon beißt die Maus keinen
Faden ab . Kriminalkommissar Lux hatte das zu spüren bekommen .
Er galt als einer der fähigsten Köpfe seinesDezernates , hatte diesem
Ruf auch immer Ehre gemacht und die schwierigsten Fälle mit
nachtwandlerischer Sicherheit aufgeklärt .

Mit nachtwandlerischer Sicherheit und mit Glück . Rur im
Falle Diedemann schien es eine Zeit lang , als habe ihn das Glück
verlassen , als habe er Pech an den Händen .

Monatelang war ihm alles sehlgeschlagen , was , er in dieser
Angelegenheit unternommen hatte , und wenn ihm nicht in letzter
Minute jener Zufall zuhilfe gekommen wäre , ohne den der tüchttgste
Kriminalist bisweilen machtlos ist , wäre es Diedemann tatsächlich
gelungen , sich in Sicherheit zu bringen und der Polizei eine Rase
zu drehen . Werkzeug des Zufalls war eine eifersüchtige Frau ,
vermutlich Diedemanns verlassene Geliebte — und Berständigungs -
mittel des Zufalls war ein anonymer Bries , den Lux am Freitag
mit der Frühpost bekam und der genaue Angaben über den der¬

zeitigen Aufenthalt des Gauners enthielt . „Am Sonnabend "
,

— so schloß das Schreiben — „ wird Diedemann mit dem Racht -

schnellzug nach München fahren . Er wird einer Berabredung
wegen zwanzig Minuten vorher im Wartesaal erster Klasse er¬

scheinen , trägt hellgrauen , einreihigen Anzug , weichen grauen
Filzhut und Hornbrille . Außerdem trägt er neuerdings einen

buschigen Schnurrbart ."

Lux rieb sich die Hände . Die Personalbeschreibung war so
gut und eingehend , daß er den Beschriebenen unter Hunderten
herausgefunden hätte , obwohl er ihn noch nie zuvor von Angesicht
zu Angesicht gesehen hatte .

Das Einzige , was ihm unauslöschlich in Erinnerung geblieben
war seit jenem Tag , als er zwei Minuten zu spät gekommen war um
Diedemann zu verhaften , war der Eindruck eines ungemein sicheren,
sportiich - trainierten Schrittes , den der Fliehende hinlerlafsen
hatte .

Lux traf seine Vorbereitungen mit großer Sorgfalt . An der
Sperre , auf dem Bahnsteig , an den Türen des Wartesaals , ja
selbst in den Seitengängen des Zuges würden zuverlässige , ge¬
schickte Beamte stehen . Er selbst würbe mit seinem Assistenten
Stenhoff sich im Wartesaal aushalten .

Der entscheidende Abend tarn heran , und alles war bisher
programmgemäß verlaufen .

Rur schade , daß Lux , als er den Wartesaal betrat , dort mindesten
sechs Herren sitzen sah , auf die das Signalement wortwörtlich
zutraf : „ grauer Anzug , braune Schuhe , Hornbrille , Schnurrbart ."

Lux überlegte : War es zweckmäßiger , bis zum Abgang des

Zuges zu ivarten ? Wenn Diedemann 23 Uhr 17 nach München
fahren wollte , dann mußte sich ja ungefähr um diese Zeit einer
der graugetleibeten Herren mit Schnurrbart und Hornbrille er¬

heben , um zum Bahnsteig zu gehen . Dann könnte man zugreisen .
Andererseits : Wenn Diedemann ihn ettanut hätte — würde er
dann nicht seinen Reiseplair aufgeben und zunächst einmal auf

irgend eine Weise zu verschwinden versuchen ?

Dann würde man vielleicht den Falschen verhaften ?

Diese letzte Überlegung war richtig , denn tatsächlich hatte
Diedemann den Kommissar längst erkannt . Es war il ;m flat ,
daß er verraten sein mußte , daß Lux also auch von ferner Absicht



erklärte sich damit einverstanden , er traf sofort die letz¬
ten Vorbereitungen .

Als es stockfinster war , trennten sie sich von den andern
und verließen das Wäldchen . Der Wind wehte ihnen
vereinzelte , dicke Regentropfen ins Gesicht . Schefzahratze
ritt voran , die Flinte schußbereit in der Hand , den
Kolben auf dem rechten Oberschenkel gestützt . Hinterher
ritten die Kamelreiter , beide auf einem Tier . Vorn ,
die Zügel in der Hand , saß Robert . Der Turkmene
kannte hier jeden Fußbreit . Er trabte in der Dunkel¬
heit so sicher und selbstverständlich , daß Wilhelms
Zweifel allmählich wieder schwanden und er hinter
seinem Kameraden die Augen zufallen ließ und ein¬
nickte . Wenn das Kamel über irgendeine Unebenheit
des Bodens strauchelte oder er selbst das Gleichgewicht
zu verlieren drohte , schreckte er zusammen , erwachte und
riß die Augen weit auf . Da er aber nichts weiter als

schwarze Nacht sah und alles noch in bester Ordnung
war , nickte er immer wieder ein .

Tolles Fest in der Festung .

Im Fort begann ein Fest . Der Koch hatte mit Ham¬
melfleisch einen Fleischreis zubereitet , der sich sehen
lassen konnte . Im Hofe des Forts hatte man ein Lager¬
feuer entfacht , um das herum die Kosaken mit den weib¬

lichen Gästen lagerten . Sie warteten auf die Genüsse ,
die ihnen zugedacht waren . Der Koch versah gleichzeitig
das Amt eines Mundschenkes . Er füllte die Kochgeschirre
voll und reichte sie jedem eigenhändig hin . Dann kam

der Wodka an die Reihe zur Erheiterung der Gemüter .

Nach dem Essen setzte sich ein Soldat mit einer Zieh¬
harmonika auf ein Heubündel und spielte zum Tanz auf .
Ein Kosak sprang über das Lagerfeuer und tanzte in

wildem , tollem Wirbel , mit komischen Verrenkungen und

grotesken Sprüngen , nach den wilden Melodien seiner
Heimat . Alle klatschten in die Hände , sie wurden all¬

mählich vom schnellen Takt angefeuert , der Alkohol tat

seine Wirkung .
Die Eingänge zum Fort waren verschlossen . Der

Posten saß auf dem Turm , sah halb betrunken auf die

Vorgänge im Hofe und kümmerte sich nicht um die Welt
außerhalb der Lehmmauern . Er erwartete mit Sehn¬
sucht leine Ablösung , damit auch er endlich eine der

Frauen im Arm halten konnte .
Mit der Zeit rückte auch die Stimmung vor . Ein

großer Kosak mit langem Haarschopf hielt eine zotige
Trinkrede und goß am Ende sein Glas Wodka ins Feuer .
Der Schnaps war gut . Eine Stichflamme schoß hoch , der
Musikant lieh ein aufpeitschendes Lied erschallen , die
Soldaten griffen die Frauen fester und wirbelten mit

ihnen wie Wahnsinnige um das Feuer herum .
Eine Frau ergriff zwei brennende Holzscheite ,

schwang sie und führte einen sinnenverwirrenden Tanz

auf . Als sie erschöpft aufhören mußte , warf sie die

Scheite weit von sich und sank einem Kosaken wie leb¬

los in die ausgebreiteten Arme . Die betrunkenen Sol¬

daten sahen nicht , daß ein brennendes Scheit in die

offene Vorratskammer hineinflog und unbeachtet liegen
blieb .

Gegen Mitternacht war ein Gewitter da . Die ersten

grellen Blitze fuhren aus den Wolken auf die Erde und

erleuchteten d e ganze Umgebung taghell . Prasselnd

setzte ein Platzregen ein und vertrieb die Betrunkenen

vom Feuer im Hof . Das Feuer ging aus . Die Kosaken
suchten ihre Lagerstätten auf , und bald lag das ganze
Fort in tiefster Ruhe , nur von den Blitzen umzuckt , um
die sich die Betrunkenen wenig kümmerten . Selbst der

Wachtposten aus dem Turm schnarchte in seliger
Trunkeicheit .

Es war ein schönes Fest !

Aussichtslos . . .

Die kleine Abteilung des Oberleutnants Michail
Wassilewitsch Jgnatieff ließ sich durch das Gewitter von
ihrer Aufgabe nicht abhalten . Die Kosaken ritten un¬
entwegt weiter , über die Grenze , dem Ätrek entgegen .
Sie waren keine Laien . Sie wußten genau , daß sich die
Karawane jenseits der Grenze auf alle Fälle sicherer
fühlen und auch weniger vorsichtig beim egen würde . Das

sollte ihnen zum Verhängnis werden . Wer konnte auch

schließlich die Kosaken auf persischem Gebiet aushalten ?
Es war wirtlich niemand da . Persien hatte keine Sol¬
daten . Die die Grenzen bewachten , und die persischen
Gendarmen , die mit den Räubern und Schmugglern
gute Freundschaft hielten , wagten es nicht , sich dagegen
aufzulehnen . Sie hätten sicherlich den kürzeren gezogen .

Am Abhange eines Hügels ließ der Oberleutnant
die Abteilung hallen und absitzen . Die Nacht war
schwarz und undurchsichtig . Es mutzten schon orts¬
kundige Menschen sein , die sich in dieser Finsternis noch
zurechtfinden konnten .

Da prasselte mit einem Male der Gewitterregen
herunter . Die Kosaken suchten Schutz unter den Pferden .
Der Oberleutnant stand im Regen auf dem unge¬
schützten Bergrücken und suchte mit seinem Glas beim

Aufleuchten der Blitze die Gegend ab . Tamara stand
unter einer Zeltbahn , die die beiden Unteroffiziere
schützend über sie hielten . Es wurde kalt und ungemüt¬
lich , sie bereute bereits , dah sie diesen blödsinnigen Aus¬
marsch mitgemacht hatte .

Der Oberleutnant wurde endlich auch ungeduldig .
Der Regen hatte nachgelassen , aber die Blitze erhellten
immer noch die Hügel und lietzen von Zeit zu Zeit eine
weite Sicht zu . Auf dem ganzen Gebiet , soweit es über¬
sichtlich war , rührte sich nichts . Ärgerlich drehte der
Offizier sich um und ging langsam den Berg hinunter zu
seiner Abteilung zurück .

Es schien aussichtslos zu sein in dieser dunklen Nacht .

Tamara flüsterte ihm vorwurfsvoll zu :

„ Warum hast du uns denn hierher geführt ? Wer

soll denn hier vorbeikommen ? In solchen Nächten ist
überhaupt niemand unterwegs . Komm , laß uns

zurückreiten . Es ist sinnlos .
"

Jagd auf eine Karawane .

Der Oberleutnant ließ sich nicht mehr beeinflußen :

„ Ich habe dich nicht gebeten , mitzukommen . Wenn
du willst , bitte . Ich gebe dir ein paar Leute mit , damit
dir nichts zustößt . Es ist auch viel besser so . Da bist
du uns nicht im Wege .

"

Er rief leise drei Kosaken heran und entließ sie mit
den beiden Unteroffizieren zum Schutze seiner Frau aus
der Abteilung . Sie machten sich auch sofort auf den Weg
und ritten langsam den Berg hoch , in der Richtung zum
Fort . Als sie kaum hinter dem Berge verschwunden
waren , kam atemlos ein Kosak :

„ Euer Hochwohlgeboren , sie kommen — sie kommen .
Dori drüben — dort ! Man hört sie sprechen .

"

Alles hielt den Atem an . Das Gewitter war vor¬
über , vom Regen fast nichts mehr zu spüren . Die

Wolken zerteilten sich , und am Himmel funkelten hier
und da ein paar Sterne .

Kaum fünfhundert Schritt von der Abteilung ent¬

fernt hoben sich die Kamele und Reiter des Chan

Achmed Ura auf dem Bergrücken ab . In der Abteilung
wurde es lebendig , alle starrten halb ungläubig auf die

schwarzen Silhouetten , die in der nächsten Sekunde schon
wieder von der Dunkelheit umhüllt waren .

Den Oberleutnant erfaßte eine teuflische Freude .

„ Wachtmeister !"
, befahl er , „ reiten Sie mit

zwanzig Mann direkt auf die Kolonne los ! — Ich reite
mit den übrigen Kosaken um den Berg . Die entgehen
uns nicht mehr !"

Die Kosaken satzen im Nu aus ihren Pferden und

brausten wie eine Horde freigelassener Teufel über die

nachtschwarze Landschaft . Die Huse stampften über den
Boden wie das Trommelfeuer einer fernen Schlacht
und die Abteilungen wälzten sich über die Hügel wie die
Lawinen des Talas -Tau , die um diese Zeit donnernd

zu Tal gingen . Die Reiter der Karawane blieben Un¬

willkürlich stehen und horchten mit klopfenden Herzen
auf das Stampfen , das ihnen nicht fremd war , das

herannahte , unsichtbar und erbarmungslos .

„ Die Kosaken !"
rief einet , und das Schloß eines

Gewehres knackte kurz und hart .
( Fortsetzung folgt .)

Der Abschied .

Von Erich K . Schmidt .

Morgen verläßt Beatrix die Insel , und nun kommt sie
zum letztenmal , um Abschied zu nehmen von diesem Garten

Dudens und von Benvenuto , dem Spielkameraden ihrer
Kindheit . Er hat die letzten Rosen abgeschnitten , jene dunkel¬
roten , die länger blühen als die weißen , gelbe » und rosa -
sarbenen . ? tur kleiner sind ihre Knospen jetzt als vordem
im Frühling . Er hat auch Oleanderblüten gepflückt , dicke

n,Qn sieht trotzdem keine Lücken in der breiten
Gebuschwand .

Benvenuto steht am Tor , braun steigt sein Hals aus
dem offenen Hemd . Er ist allein , seine Eltern gingen ans
nahe Meer .

„ Guten Tag "
, sagt Beatrix , sie hat einen Fächer in der

Hand , sie ist ein wenig erhitzt . Reisefieber funkelt in ihren
Augen .

„ Guten Tag " sagt Benvenuto , sein Blick wird froher ,als er sieht , daß Beatrix ihr schönstes Kleid angezogen hat ,das seidene mit den blauen Blumen , in dem er sie malen
wollte ehe er wußte , daß ihre Eltern sie nach England schicken .
Run ist es zu spät .

Sie gehen zu dem ovalen Platz , den ein breiter Johannis¬
brotbaum beschattet , die langen Früchte hängen in dicken
Bündeln im Gezweig . Der Äacarandabaum daneben hat
tausend Blüten herabgeworfen , ein lilablauer Teppich ist
rundherum , als sei der sizilianische Himmel selbst herab¬
getropft .

Beatrix schält einen Pfirsisch und beginnt zu plaudern ,
' nstmktlv mochte sie vermeiden , daß die Abschiedsstimmung
sie beide bedrücke .

„ Heute morgen haben mich Mario und Corrado aufs
Meer hinausgerudert , wir sahen , wie die Spitze des Monte
Pellegrino sich rosig verfärbte , immer tiefer strahlte der
Berg ; als die Sonne aufging , war das Wasser wie Gold .
Wir fuhren an allen Buchten vorbei . . . Das war die Ab¬
schiedsfeier , die die beiden sich für mich erdacht hatten ."

Corrado und Mario sind auch Benvenutos Freunde , sie
alle kennen einander seit der Kindheit . Sie waren später ,
während der Erziehungsjahre , in Deutschland und England ,
aber als sie wieder nach dem Süden zurückkehrten , setzte sich
ihre alte Freundschaft wie selbstverständlich fort .

Eine Blüte fällt in Beatricens Haar und bleibt in der
eigenwilligen Locke hängen , die über ihrer Stirn sich wölbt .
Benvenuto nimmt sie sacht herab , dreht sie eine Weile
zwischen zwei Fingern und läßt sie dann unbemerkt in der
Tasche verschwinden . Er denkt : „ Wer von uns allen besitzt
ihr Herz ? Und wer liebt sie anders als eine Spielkameradin ? "
Er weiß es nicht . Er weiß es nicht einmal von sich selbst .

Sie gehen , indes sie an ihren Früchten schlürfen , ge¬
mächlich durch den Garten , vorbei an den siebzig Rosenstöcken ,die nun schon grüne Hagebutten tragen . Am Springbrunnen ,
dessen dünner Strahl gewölbt über flinke Goldfische fällt ,
bleiben sie stehen . Beatrix blickt zum tiefen Azurblau des
Himmels empor .

.„ Ihr müßt die hohe Dattelpalme wieder schneiden lasten "
,

sagt sie gedankenvoll , „ ick werde oft an sie denken . Kommen
des Abends noch immer die dicken Ratten herabspaziert ? "

„ Ja "
, erwidert Benvenuto lächelnd , „ pünktlich um acht

Ahr , wenn unsre zwanzig Fledermäuse bereits um die Oliven
kreisen , rutscht die erste am Stamm herunter . Als du noch
klein warst , hast du dich wahnsinnig vor ihnen gefürchtet ."

„ Es sind auch schreckliche Tiere . . . Aber da liegen ja
wieder so viele Zitronen unter den Bäumen ? " ruft sie ab¬
lenkend , um zu verbergen , daß sie sich heute noch genau so
fürchtet . „ Hebt ihr sie nicht auf ? Sie müsten ja verfaulen !"

In einigen Minuten hat Beatrix ein Dutzend Früchte im
Arm , in beiden Händen ; Benvenuto nimmt ihr einige ab ,
sie tragen sie zum Tisch und legen sie zwischen die Oleander¬
blüten . Sind sie von der Sonne so warm , denkt Benvenuto ,
oder von Beatricens Händen ? Er möchte ihr in diesem
Augenblick gern etwas sagen , ein zartes Wort , eine
schüchterne Liebkosung , aber er sieht wieder nur die gute
Freundin in ihr , die Kameradin , den Wandergesell übet
Siziliens Berge im Frühling , wenn an den Hängen des
Aetna der Schnee zerschmilzt . Nie war sie so reizend , wie
wenn sie in ihren Bergschuhen auf hohen Klippen stand , den
Kops zur Seite geneigt , blitzend hell die Zähne im braunen
Gesicht .

Benvenuto liebt Beatrix , wie ein Künstler sein Modell
liebt , das nicht nur den schlanken Körper eines Knaben hat ,
sondern auch rührend kindliche Augen und eine ganz reine
Seele .

Sie gehen wieder zu der Limonenallee , zwischen den
gelben Zitronen hängen nun schon kleine Früchte , auch große ,
noch grüne , steht man an allen Zweigen .

„ Wie lange ist es her , daß der ganze Garten vom Geruch
der Blüten erfüllt mar "

, sagt Beatrix . „ Weißt du noch , wie
es duftete , wenn der Mond über die hohen Stauern stieg ? "

Ach ja . Benvenuto entsinnt sich genau , die Vögel brüteten
still in ihren Restern . Die Sterne standen zwischen den ge¬
wölbten Eisenstäben des „ Planetariums " das nun von Wein¬
reben umrankt ist ; schweigend saßen sie in ihren Gefleht und
sahen einzelne Sterne wandern .

Vor ihren Schritten fliehen die Eidechsen , es raschelt in
den dürren Buchsbaumhecken an den Wegen , wie grüne Blitze
huschen sie davon .

Nun hängen schon die Pfirsiche strotzend im Gezweig , die
Feigen werden immer runder .

„ Nein , wie dick sie in vielem Jahre bei euch werdenI “
sagt Beatrix und umfaßt sie mit beiden Händen .

Auch der Maulbeerbaum strotzt von ganzen Frucht¬
bündeln , grünen , roten und den reifen dunkelblauen . Aber
Beatrix mag sie nicht pflücken , sind sind gefährlich für
ihr Kleid .

Sie läuft einem großen bunten Falter nach , selbst faltet «
leicht , mit flatterndem Rock , doch der Schmetterling steigt
zackig empor und entschwindet über dem großen Gummibaum ,der von den Asten wieder dicke faserige Luftwurzeln zur
Erde schickt .

„ Wenn ich sie halten könnte "
, denkt Benvenuto , als sie

ihm atemlos entgegenkommt ; nun wird ihm erst gewiß , wie¬
viel er verliert . Wie der Falter ihrer Hand entwich , so ent¬
gleitet sie ihm jetzt , nordwärts , ins Nebelreich . — Es fällt
ihm ein , daß auch feine Eltern vielleicht nicht grundlos fort «
gegangen sind , er ahnt , daß Beatrix ihnen die liebste
Schwiegertochter wäre . Er möchte Zeit gewinnen ; sich daran
gewöhnen , etwas andres in Beatrix zu sehen als nur die
Gespielin seiner Knabentage .

Sie setzt sich auf die Schaukel , die im Schatten der
Oleanderbüsche hängt . Sie schwingt , wie tausendmal , wuchtig
empor , ihre Fußspitzen berühren die rosigen Blüten , und
Benvenuto steht , daß ihr Rücken so geschmeidig ist wie der
Bambus der in kühnem Bogen sich weit über die Garten¬
beete wölbt .

Mötzlich springt Beatrix von der Schaukel , dreht sich rasch
um , Tränen in den Augen :

„ Ich muß gehen "
, sagt sie , kaum hörbar , ihre Arme

hängen herab . Aber nun ist Benvenuto der Tapfere , er lacht
und sagt :

„ Du wirst doch nicht gehen , ohne noch einmal vom Turm
hinuntergeblickt zu haben !"

Und er zieht Beatrix die steile Treppe empor , stößt oben
die Luke auf , sie steigen auf die Plattform und sehen die
Berge rundherum , rötliche Reliefs mit zartblauen Schatten ,
in der Abendsonne liegen . Die Längsseite des Monte Pelle -
grino ist wie aus durchsichtig rosigem Gestein erbaut , weiß
nur schimmert das Telegraphengebäude auf feine Spitze .
Zwei kleine Meeresbuchten liegen bläulich im Westen , und
ostwärts dehnt sich die große südliche Stadt am stahlweitzen
Golf . Ringsum schwellen die Zitronengärten , überragt von
silbrigen Olbäumen , eine nahe Pinie breitet ihr dunkel¬
grünes Dach plastisch über eine verschwimmende Bergkuppe
in der Ferne .

Lohendgelb wird der Himmel im Westen , als die Sonne
versinkt . . .

Sie steigen wieder hinab in den Garten , Beatrix hebt
die Augen Benvenuto entgegen , sie reicht ihm beide
Hände hin .

„ Addis , Benvenuto "
, sagt Beatrix .

„ Auf Wiedersehen ." Er weiß , daß er mehr nicht zu sagen
vermag .

„ Wir wollen einander immer schreiben , wo wir auch
sein mögen !“

„ Ich kann mir nicht denken , daß wir uns für immer
trennen "

, erwidert Benvenuto und geht ein Stück an ihrer
Seite mit .

Jetzt noch könnte er sie fctaalten . Sie brauchte ja nicht
in England zu studieren , wenn ste seine Frau würde , aber et
begleitet sie wie willenlos zunt Tor hinaus .

Er blickt ihr nach , als Jie Elastisch davonschreitet , immer
wieder wendet sich ihr Gesicht , bk großen Kinderaugen
leuchten . Sie hebt die Hand und winkt , rote ste Mario und
Corrado am Morgen gewinkt hat .

Sie rolnken einander zu , bis ihre schmale sportgeivandte
Gestalt in der Ferne verschwindet . Da geht Benvenuto in
seinen Garten zurück . In einer Astgabel des Johannisbrot -
baumes liegt Beatricens vergessener Fächer . Er klappt ihn
gedankenvoll auf und fächelt seine Stirn , das zarte Parftim
der Freundin weht ihm entgegen . Es ist gefährlich , denxt
er , mit den Frauen zu rudern und auf die Berge zu steigest-
Sie werden Spielkameraden , Sportpartner , tüchtige Ri -
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